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eiNWeiHuNG  Das neue Mutter- und Gästehaus des Diakonissen-Mutterhauses St. Chrischona ist offiziell bezogen worden

Ein Zuhause für die Schwesternschaft

FoNdatioN Beyeler Monat August mit Gratiseintritt für alle unter 25-Jährigen

Marlene Dumas ist auch als Literatin talentiert
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Caramelköpfli
vom Grill

das verrückteste Dessert 
für den 1. August!

Ab Donnerstag, 30. Juli, erhältlich
Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität

DELIKATESSEN

MARLENE DUMAS
FONDATION BEYELER
31. 5. – 6. 9. 2015
RIEHEN 
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rz. Im Rahmen ihres Engagements für 
die Vermittlung von Kunst an ein  ju-
gendliches Publikum lädt die Fonda-
tion  Beyeler  ab  morgen  Samstag, 
1. August, alle unter 25-Jährigen einen 
Monat  lang  kostenlos  ins  Museum 
ein. Auf dem Programm stehen Meis-
terwerke der Moderne und der Gegen-
wart: die Retrospektive «Marlene Du-
mas»,  die  neue  Präsentation  der 
Sammlung  mit  dem  Picasso-Raum, 
die  «Alexander  Calder  Gallery  III», 
«Robert  Ryman,  Sammlung  Daros» 
und  die  Arbeit  von  Tobias  Rehberger 
«1661–1910 from Nagasaki, Meiji, Set-
ti» im Renzo Piano-Saal.

In Verbindung mit der Ausstellung gilt 
es, eine ungewohnte Seite von Marlene 
Dumas  zu  entdecken:  ihre  Beschäfti-
gung  mit  Literatur.  In  einer  Reihe  von 
kurzen  Videos,  die  ab  sofort  auf  der 
Homepage  der  Ausstellung  zu  sehen 
sind, liest die Künstlerin aus ihrer Text-
sammlung  «Sweet  Nothings».  Humor-
voll,  provokant,  nachdenklich,  rebel-
lisch  thematisiert  sie  Kunst  und 
persönliche Erlebnisse. Die Videos wer-
den nach und nach auf den Social-Me-
dia-Kanälen der Fondation  (Facebook, 
Twitter,  Youtube,  Instagram)  gepostet. 
Marlene Dumas’ witzige und pointierte 
Lektüre  aus  den  eigenen  Texten  inspi-

rierte  wiederum  zwei  weitere  promi-
nente Frauen zu weiteren Lesungen aus 
«Sweet  Nothings»:  Singer-Songwriter 
Sophie  Hunger  und  Schauspielerin  
Bettina  Stucky.  Sophie  Hunger  gelang 
mit  ihrer  Band  der  erste  Schweizer  
Auftritt  am  prestigeträchtigen  Glas-
tonbury  Festival;  die  Bernerin  Bettina 
Stucky ist Ensemble-Mitglied am Deut-
schen Schauspielhaus in Hamburg.

Merken Sie sich den 14. August vor. 
An  diesem  Freitag  wird  Marlene  Du-
mas  um  18.30  Uhr  in  der  Fondation 
Beyeler  einen  Vortrag  in  englischer 
Sprache halten. Die Veranstaltung ist 
im Museumseintritt inbegriffen.
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Im Beisein zahlreicher Gäste 
hat das Diakonissen-Mutter-
haus St. Chrischona am Mitt-
woch sein neues Mutter- und 
Gästehaus eingeweiht und of-
fiziell in Betrieb genommen.

Rolf Spriessler-Brander

«Eine  Schwesternschaft  braucht  ein 
Zuhause»,  sagte  Schwester  Ursula 
Seebach,  die  dem  Diakonissen-Mut-
terhaus  St.  Chrischona  seit  2012  als 
Oberin  vorsteht,  und  deshalb  sei  es  
ihr ein grosses Anliegen gewesen, das 
erst  vor  sechs  Jahren  rückgebaute 
Mutterhaus  auf  der  Chrischona  wie-
der  auferstehen  zu  lassen.  Ein  ent-
sprechender Beschluss wurde im Ok-
tober  2013  von  der  Schwesternschaft 
gefasst  und  am  vergangenen  Mitt-
woch  wurde  das  neue  Mutter-  und 
Gästehaus offiziell eingeweiht, musi-
kalisch begleitet von einer Delegation 
der  Alphorngruppe  Riehen,  einer 
Bläsergruppe  und  der  Schwestern-
Flötengruppe.

Auf  drei  Etagen  sind  im  neuen  
Gebäude  26  Einzimmerappartments 
entstanden,  die  sich  auch  zu  Zwei-  
bis  Vierzimmerappartments  zusam-
menlegen lassen. Im Moment werden 
die  zehn  Einheiten  im  ersten  Ober-
geschoss als Gästezimmer genutzt, das 
zweite  und  dritte  Obergeschoss  sind  
für  Schwesternwohnungen  reserviert. 
Bisher  sind  14  Schwestern  ins  neue 
Haus  eingezogen.  Auf  jedem  Stock 
gibt  es  ein  vollständig  rollstuhlgängi-
ges  Zimmer  mit  WC  und  Dusche,  es 
gibt  Gemeinschaftsräume,  das  Ge-
bäude  ist  lichtdurchflutet  und  bietet 
schöne  Ausblicke  –  erste  Reaktionen 
der Schwestern  loben das neue Haus 
als «Wunder» und als «einfach schön».

Stärkung der Zentren
Der  Neubau  auf  der  Chrischona  

sei ein wichtiger Schritt auf dem Weg, 
die Zentren des Diakonissen-Mutter-
hauses  St.  Chrischona  in  Bettingen 
und  in  Lörrach  zu  stärken,  während 
man verschiedene auswärtige  Institu-
tionen veräussern werde oder bereits 
veräussert  habe,  wie  den  Römerhof  in 
Zürich, woher nun einige Diakonissen 
wieder  zu  ihrer  Ausgangsstation  zu-
rückgekehrt sind, wo sie vor Jahrzehn-
ten  ausgebildet  wurden,  erläuterte 
Joachim Rastert, Direktor des Diako-
nissen-Mutterhauses  St.  Chrischona, 
vor einer grossen Gästeschar. Er  inter-

viewte  die  Oberin,  die  betonte,  der 
Bezug  des  neuen  Mutterhauses  mar-
kiere einen Aufbruch. Auch wenn die 
Zahl  der  Schwestern  eher  zurück- 
gehe,  so  sei  sie  nicht  nach  Bettingen 
gekommen,  um  etwas  zu  beerdigen, 
sondern  um  auf  neuen  Wegen  den 
Dreiklang  «Bewegung,  Bildung,  Hei-
mat», den sich das Diakonissen-Mut-
terhaus  auf  die  Fahne  geschrieben 
habe, mit anderen zu teilen und nach 
aussen  weiterzugeben.  Deshalb  sei 
man ja auch daran, auf dem Gelände 
unterhalb  des  Mutterhauses  einen 
Mehrgenerationenwohnpark  zu  pla-
nen.  Die  Konzeptionsphase  sei  prak-
tisch  abgeschlossen,  ergänzt  Ge-
schäftsführer  Joachim  Rastert,  und 
demnächst werde man ein generelles 
Baubegehren einreichen, um die De-
tailplanung voranzutreiben.

Der Kostenrahmen konnte gut ein-
gehalten  werden  und  die  Bauphase 

brachte keine grösseren Schwierigkei-
ten  mit  sich.  Realisiert  wurde  das  
Projekt  unter  der  Leitung  des  Augs-
burger  Architekten  Gerhard  Hab  un-
ter  Einbezug  lokaler  Betriebe.  Als 
Symbol  der  Übergabe  des  Gebäudes 
an  die  Nutzerinnen  überreichte  Ger-
hard  Hab  der  Oberin  einen  Läckerli-
Schlüssel,  wie  er  am  Ende  von  den 
Gästen  auch  als  «Bhaltis»  mit  nach 
Hause  genommen  werden  konnte. 
Dem  offiziellen  Einweihungsakt  im 
Foyer  des  neuen  Mutterhauses,  in  
dessen  Rahmen  Pfarrer  Friedhelm 
Geiss  und  Schwester  Ursula  Seebach 
Segensworte  sprachen,  folgte  ein  
Gottesdienst  im  benachbarten  Haus 
der  Stille.  Grussworte  sprachen  dort 
die  Bettinger  Gemeinderätin  Eva  
Biland,  René  Winkler  als  Direktor  
von  Chrischona  International  und 
Stiftungsratspräsident  Andreas  Hei-
nemann.

Das neue Mutterhaus des Diakonissen-Mutterhauses St. Chrischona  
während des Apéros vor der offiziellen Einweihung.

Geschäftsführer Joachim Rastert und Oberin Schwester Ursula Seebach 
sprechen im Foyer zu den Gästen.

Hell, transparent und flexibel – Blick ins Innere des Gästesektors im ersten 
Obergeschoss des neuen Gebäudes. Fotos: Rolf Spriessler-Brander
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Bundesfeier Ein regelrechtes Volksfest samt Feuerwerk erwartet morgen Abend die Besucher in Riehen und Bettingen

Der Nachthimmel wird sich nun doch färben

Aufatmen in Riehen und Bettingen: 
Die offiziellen Feuerwerke finden 
wie geplant morgen Abend statt. So-
mit steht dem Höhepunkt jeder Bun-
desfeier nichts mehr im Wege. Die 
erlösende Nachricht erreichte die Or-
ganisatoren am Montag. Die Kan-
tonspolizei Basel-Stadt teilte Anfang 
Woche mit, das s sie von einem gene-
rellen Verbot von Abbrennen von 
Feuerwerk absehe und auch aus-
serhalb des Siedlungsgebietes wie-
der offenes Feuer erlaube. Grund für 
die Lockerung sind die Niederschlä-
ge der vergangenen Tage, die eine 
leichte Entschärfung der Lage ge-
bracht haben. Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene können sich in den 
beiden Basler Landgemeinden am 
1. August demnach auf das volle Pro-
gramm freuen.

In Riehen wird der Sarasinpark 
auch in diesem Jahr stimmungsvolle 
Kulis se für die offizielle Bundesfeier 
sein. Um 18 Uhr werden die Besuche-
rinnen und Besucher mit vertrauten 
Alphornklängen der Alphorngruppe 
Riehen willkommen geheis sen. Eine 
halbe Stunde später folgt bereits der 
zweite Höhepunkt, der Auftritt der 
Sängerin und Songwriterin Bella Far-
ny. Gemeindepräsident Hansjörg Wil-
de wird den offiziellen Teil des Abends 
um 19.20 Uhr mit der Begrüs sung an 
die Gäste einleiten, bevor alt Regie-

rungsrat Hans Martin Tschudi um 
19.30 Uhr die Festansprache halten 
wird. Im Anschlus s wird wie jedes 
Jahr die Nationalhymne gesungen.

Band mit breiter Musikpalette 
Den zweiten Teil des Festpro-

gramms eröffnet ab 20.15 Uhr die 
Band Circle of Time, die das Publikum 
mit einem breiten Repertoire an Lie-
dern aus 50 Jahren Rockgeschichte zu 
unterhalten weis s. Beatles-Songs und 
Hits von Queen, Deep Purple und Pink 
Floyd werden genauso zum Besten ge-
geben wie aktuelle Chartstürmer von 
Maroon 5. Ab 21.15 Uhr findet der tra-
ditionelle Kinderlampionumzug statt, 
der seinen stimmungsvollen Ab-
schlus s um 21.30 Uhr im Festzelt fin-
den wird. Nach dem musikalisch um-
rahmten Feuerwerk, das gegen 22.30 
Uhr den Nachthimmel über dem Sa-
rasinpark erleuchten wird, lädt Circle 
of Time zum Tanzen ein.

Etabliert und vom Geheimtipp 
zum beliebten Treffpunkt entwickelt 
hat sich die «BundesBar». «Neu gibt es 
ab diesem Jahr eine zusätzliche Out-
door-Lounge, in der sich die Bundes-
feier genies sen läs st», erklärt Felix 
Werner, Präsident des organisieren-
den Verkehrsvereins Riehen. Im gros-
sen Festzelt mit 800 Plätzen wird es 
auf vielfachen Wunsch keine Selbst-
bedienung mehr geben; Getränke und 

Speisen (traditionell von Henz 
Delikates sen) werden von Mitglie-
dern der Schachgesellschaft Riehen 
und weiteren Helferinnen und Hel-
fern serviert. Erweitert wurde auch 
das Unterhaltungsangebot neben 
dem Festzelt: Neben der traditionel-
len Hüpfburg, dem Schminken und 
anderen Angeboten für Kinder wird es 
dieses Jahr auf mehrfachen Wunsch 
wieder eine Bungee-Anlage geben. 
Wer sein privates Feuerwerk zünden 
möchte, hat seit Montag ebenfalls die 
Erlaubnis. Jung und Alt darf Raketen, 
Vulkane und Knaller unter kundiger 
Anleitung der Milizfeuerwehr Riehen-
Bettingen in einem dafür reservierten 
Bereich abbrennen.

Veranstalterin der Bundesfeier ist 
die Gemeinde Riehen. Unterstützt 
wird die Durchführung von der Miliz-
feuerwehr Riehen-Bettingen, Nill Au-
dio Video, dem Samariterverein Rie-
hen und dem Verkehrsverein Riehen.

Riehener redet in Bettingen
Auch in Bettingen sind für morgen 

Abend keine Programmänderungen 
vorgesehen. Der Festbetrieb beginnt 
wie in Riehen um 18 Uhr im Festzelt 
auf dem Gemeindeplatz, wo man sich 
vor dem Aufstieg auf Zwischenbergen 
mit einem Imbis s stärken kann. Hier 
wird OK-Chef Alois Zahner von den 
Feldschützen Bettingen die Gäste um 

20.30 Uhr zum offiziellen Teil begrüs-
sen und das Wort Festredner Willi Fi-
scher übergeben. «Mit seiner Anwe-
senheit bei uns holt er das nach, was er 
während seiner Zeit als Gemeinde-
präsident von Riehen nicht tun durfte 
– am 1. August in Bettingen verkeh-
ren», sagt Alois Zahner mit einem 
Schmunzeln. 

Etwas kleiner als in den Vorjahren 
fällt heuer das anschlies sende Höhen-
feuer aus, denn der Sicherheitsgedan-
ke steht bei den Organisatoren im Vor-
dergrund. Trotzdem wird es der 
Hingucker schlechthin sein, genauso 
wie der Lampionumzug, mit dem sich 
die Festgesellschaft wieder ins Dorf 
begibt. Etwa um 22 Uhr heis st es dann 
«Köpfe nach oben»: Das von Alois Zah-
ner live kommentierte und von Musik 
untermalte Feuerwerk wird bei den 
Zuschauern für einige Ohs und Ahs 
sorgen.

Gemeinde 
Riehen
Reglement für die Schulen der 
Gemeinden Bettingen und 
Riehen (Schulreglement)
Änderung vom 7. Juli 2015

Der Gemeinderat Riehen
beschlies st:
I.
Reglement für die Schulen der Gemein-
den Bettingen und Riehen (Schulregle-
ment) vom 16. Juni 2009 1) (Stand 
2. Februar 2014) wird wie folgt geän-
dert:
§  5 Abs. 1 (geändert), Abs. 4 (geän-
dert)
1  Die Leitung Gemeindeschulen nimmt 

die Personalverantwortung für die 
Schulleitungen und für die ihr direkt 
unterstellten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Schulverwaltung in 
Zusammenarbeit mit der Leitung 
Fachbereich Personal wahr. Sie ist für 
die Personalentwicklung zuständig.

4  Sie genehmigt als Anstellungsins-
tanz unter Einbezug der Leitung 
Fachbereich Personal

Aufzählung unverändert.
§  6 Abs. 1
1  Die Leitung Gemeindeschulen hat 

insbesondere folgende Aufgaben:
f)  (neu) Sicherstellung der einheit-

lichen Umsetzung des Schul- und 
Personalrechts in den teilautonom 
geführten Schulen.

§  8 Abs. 1 (geändert), Abs. 1bis (neu), 
Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (geändert), 
Abs. 5 (geändert)
1  Die Schulleitungen nehmen die Per-

sonalverantwortung wahr

a)  (neu) als direkte Vorgesetzte für die 
ihnen direkt unterstellten Lehr-
personen, Fachpersonen, Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Schul-
sekretariate und Betriebsleitungen 
der Tages strukturen,

b)  (neu) als Anstellungsinstanz für 
die Fachpersonen und Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Tages-
strukturen, welche den Betriebslei-
tungen unterstellt sind.

1bis  Sie beachten die Bestimmungen 
des Personalrechts sowie die weite-
ren Vorgaben der Leitung Fachbe-
reich Personal und der zuständigen 
Abteilungsleitung.

2  Sie führen als direkte Vorgesetzte 
die jährlichen Mitarbeitergespräche 
durch, sind für die Personalentwick-
lung zuständig und nehmen die wei-
teren Aufgaben gemäs s Personal-
recht wahr.

3  Sie ergreifen gegebenenfalls Mass-
nahmen nach Rücksprache mit der 
Leitung Fachbereich Personal und 
sorgen für Beratung und Unterstüt-
zung.

5  Sie entscheiden als Anstellungsins-
tanz auf Antrag der direkten Vorge-
setzten und unter Einbezug der Lei-
tung Fachbereich Personal über die 
Begründung, Änderung und Beendi-
gung der Arbeitsverhältnis se.

§  18 Abs. 5 (geändert)
5  Die Anstellungsinstanzen treffen ih-

ren Entscheid unter Beizug der direk-
ten Vorgesetzten sowie der Leitung 
Fachbereich Personal.

§  21 Abs. 3 (neu)
3  Lehrpersonen, welche den Studien-

gang für erfahrene Berufspersonen 
an der Fachhochschule Nordwest-
schweiz absolviert haben, werden 

nach Abschlus s ihrer Ausbildung 
mindestens ein Jahr befristet in den 
Gemeindeschulen angestellt, auch 
wenn sie während ihrer Ausbildung 
bereits in den Gemeindeschulen un-
terrichtet haben.

Titel nach § 55h. (neu)
4. Übernahme der Lehrpersonen Musik 
und Bewegung
§  55i (neu)
Erstmalige Einreihung der Lehrper-
sonen Musik und Bewegung
1  Die Funktion «Lehrperson Musik 

und Bewegung» wird mit der Über-
nahme durch die Gemeindeschulen 
per 1. August 2015 im zutreffenden 
Anforderungsniveau und auf der  
entsprechenden speziellen Lohn-
kurve zugeordnet.

2  Die individuelle Einreihung hängt 
davon ab, ob die übernommene 
Lehrperson Musik und Bewegung  
als Monofachlehrperson Primar-
stufe 3–8 oder als Lehrperson Pri-
marstufe 3–8 unterrichten wird.

3  Als nutzbare Erfahrung im Sinne von 
§ 36 Abs. 1 der Lohnordnung gilt für 
die bislang bei der Musik-Akademie 
Basel entlöhnten Lehrpersonen die 
im Zeitpunkt der Übernahme mass-
gebliche individuelle Lohnstufe.

§  55j (neu)
Besitzstand
1  Führt die Neueinreihung im Rahmen 

der Überführung zu einer Positionie-
rung des individuellen Gehalts über 
der zutreffenden speziellen Lohn-
kurve, ergibt sich per 1. August 2015 
eine frankenmäs sige Besitzstands-
situation.

§  55k (neu)
Positionierung unter der speziellen 
Lohnkurve

1  Würde die Neueinreihung zu einer 
Positionierung des individuellen Ge-
halts unter der zutreffenden speziel-
len Lohnkurve führen, wird das  
Gehalt gemäs s § 42e der Lohnord-
nung per 1. August 2015 auf der  
zutreffenden speziellen Lohnkurve 
festgelegt.

§  55l (neu)
Arbeitsverhältnis
1  Bei der Musik-Akademie Basel un-

befristet angestellte Lehrpersonen 
erhalten bei der Übernahme einen 
unbefristeten Arbeitsvertrag.

§  55m (neu)
Besitzstand Beschäftigungsgrad
1  Der Beschäftigungsgrad, welcher 

gemäs s Arbeitsvertrag der Musik-
Akademie Basel betreffend den mu-
sikalischen Grundkurs in den Ge-
meindeschulen Bettingen und Riehen 
per 31. Juli 2015 vereinbart war, wird 
weiter gewährt.

2  Für Abweichungen vom Beschäf-
tigungsgrad gemäs s Abs. 1 gilt § 45e 
der Schulordnung sinngemäs s.

II. Änderung anderer Erlas se
Keine Änderung anderer Erlas se.

III. Aufhebung anderer Erlas se
Keine Aufhebung anderer Erlas se.

IV. Schlus sbestimmung
Diese Änderung wird publiziert; sie 
wird per 1. August 2015 wirksam.

1) SG RiE 411.610

Riehen, 7. Juli 2015

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Hansjörg Wilde
Der Gemeindeverwalter: 
Andreas Schuppli

Aus dem 
GemeinderAt

In seiner Sitzung vom 28. Juli 2015 hat 
der Gemeinderat Riehen neben ande-
ren Geschäften, die noch in Bearbei-
tung stehen, zur Kenntnis genommen, 
dass die Bundesfeier im Sarasinpark 
mit Feuerwerk stattfinden kann, und 
entschieden, das ehemalige Restau-
rant Schützengarten neu für studenti-
sches Wohnen umzunutzen:

Die Bundesfeier im Sarasinpark mit  
Feuerwerk
Der Gemeinderat lädt die Bevölke-
rung von Riehen herzlich zur offiziel-
len Bundesfeier vom 1. August in den 
Sarasinpark ein. Er freut sich auf ein 
abwechslungsreiches Programm mit 
Ansprachen und musikalischer Un-
terhaltung. Die Feier findet ihren Hö-
hepunkt in einem beeindruckenden 
Feuerwerk. Damit dieses entzündet 
werden kann und auch die privaten 
Feuerwerke abgebrannt werden dür-
fen, haben die Organisatoren zusam-
men mit der Feuerwehr die nötigen 
Sicherheitsmassnahmen ergriffen.

Ehemaliges Restaurant Schützen-
garten wird für studentisches Woh-
nen zwischengenutzt
Anfang 2015 hat die Gemeinde die  
Liegenschaft des ehemaligen Restau-
rants Schützengarten an der Ecke 
Bahnhofstrasse/Schmiedgasse erwor- 
ben und damit den gemeindeeigenen 
Grundbesitz an diesem Ort komplet-
tiert. Nach Prüfung verschiedener 
Nutzungsmöglichkeiten hat der Ge-
meinderat entschieden, die Liegen-
schaft dem Verein Studentisches 
Wohnen befristet zur Verfügung zu 
stellen. Damit wird es möglich, bis zu 
neun Studentenwohnräume zu güns-
tigen Preisen in Riehen anzubieten. 
Die Nutzung ist vorerst auf vier Jahre 
ausgelegt und startet bereits am 
1. September 2015.

In der Rubrik «Aus dem Gemeinde-
rat» werden die Bulletins aus den 
Gemeinderats sitzungen im vollen 
Wortlaut und unbearbeitet über-
nommen. Die Redaktion
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Schultheis s (smi), Fabian Schwarzenbach (sch)

Inserate/Administration/Abonnemente:
Martina Eckenstein (Leitung),  
Ramona Albiez, Dominique Bitterli, Micha Kromer, 
Petra Pfisterer 
Telefon 061 645 10 00, Fax 061 645 10 10

Abonnementspreise: 
Fr. 80.– jährlich (Einzelverkaufspreis Fr. 2.–)
Abo-Bestellung über Telefon 061 645 10 00

Erscheint wöchentlich im Abonnement. 
Redaktions- und Anzeigenschlus s: Dienstag, 17 Uhr.
Wiedergabe von Artikeln und Bildern, auch aus-
zugsweise oder in Aus schnitten, nur mit ausdrück-
licher Genehmigung der Redaktion.

Riehener Zeitung
imPres sum

Die Riehener Zeitung ist ein Unternehmen des 
Friedrich Reinhardt Verlags.

Feuerwerk und Höhenfeuer – am 1. August können Riehen und Bettingen an ihren Bundesfeiern das volle  
Programm anbieten.� Fotos:�Archiv�RZ�Véronique�Jaquet�und�Michèle�Faller

Der erste Basler 
Elefantenlauf
rz. Der Neubau der Elefantenanlage 
«Tembea» im Basler Zolli ist in vollem 
Gang und das neue Zuhause der Elefan-
ten nimmt allmählich Gestalt an. Um 
einen weiteren Teil des noch fehlenden 
Geldes zu sammeln, organisiert der 
Zoo den ersten Basler Elefantenlauf. 
Am 29. August von 8 bis 16 Uhr können 
alle Elefantenfreunde auf einem Rund-
kurs um den Zolli Geld erlaufen.

Vor dem Lauf suchen sich die Teil-
nehmenden Sponsoren, die sie pro 
gelaufene Runde oder mit einem Pau-
schalbetrag unterstützen. Am Ende 
des Laufs erhalten die Läuferinnen 
und Läufer eine Urkunde mit der ge-
laufenen Rundenzahl und dem er-
reichten Spendenbetrag. 
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Leserbriefe

Nächstes Mal auch an 
die Anwohner denken
Es scheint ein ungeschriebenes Ge­
setz zu sein, dass auf Baustellen je­
weils mit der lautesten Arbeit begon­
nen wird. Interessanterweise kehrt 
nach einer guten Viertelstunde mas­
siver Lärmimmission weitgehend Ruhe 
ein und man beginnt, sich Fragen zu 
stellen. Wäre es auch möglich, den 
Presslufthammer am Vortag bis zur 
Erschöpfung auf die Seelen der An­
wohnenden niedersausen zu lassen 
und am Folgetag bei Teil zwei des  
Morgenrituals einzusetzen? Wieso 
werden Bordsteine nur zwischen sie­
ben und halb acht Uhr morgens zer­
sägt? Ist den Verantwortlichen be­
wusst, dass die Tatsache, dass in 
Wohnquartieren in gros sem Stil und 
während Monaten gebaut wird, eine 
Auswirkung auf die Anwohner hat? 

Gewiss: Es erfüllt die Riehenerin­
nen und Riehener mit Dankbarkeit 
und Stolz, in einer Gemeinde wohnen 
zu dürfen, die sich redlich dafür ein­
setzt, dass die Infrastruktur auf dem 
neusten Stand ist. Dennoch wäre es 
ein Zeichen von politischem Feinsinn 
und Charme, wenn künftig bei der 
Planung von Langzeitbaustellen be­
denkt würde, dass mithilfe von ge­
ringfügigen Massnahmen die Wohn­
qualität um die Baustelle herum 
deutlich ange hoben werden könnte. 
Man müsste einfach daran denken. 

Stephanie Ehret, Riehen 

Negative Erfahrungen 
mit der OBK gemacht
In der RZ vom 3. Juli wurde die Orts­
bildkommission (OBK) mit netten 
Worten vorgestellt. Der Artikel hat uns 
dazu bewegt, unsere negativen Erfah­
rungen mit der OBK niederzuschrei­
ben. Eine anständige Begrüssung an­
lässlich der Vorbesprechung betreffend 
Autoabstellplatz (AAPL) zwischen der 
bestehenden Garage und unserem 
Wohnhaus im Juni 2014 fand leider 
nicht statt. Unaufgefordert setzten wir 
uns an den Verhandlungstisch. 

Eine arrogante Dame hatte die 
Wortführung. Sie versuchte mit fal­
schen Massangaben der Garage und 
des Zwischenraumes zum Wohnhaus 
klarzumachen, dass ein AAPL nicht in­
frage komme, weil der Zwischenraum 
zu eng sei. Die Dame erklärte uns 
auch, dass wir den Binsenstrauch ent­
fernen müssten. «Wir haben uns auch 
etwas überlegt bei der Planung. Auch 
der an der Garage festgemachte Gar­
tenzaun müssen wir entfernen und 
am Haus montieren», entgegneten 
wir. «Das geht nicht!», rief sie ent­
setzt. «Dann können Sie nicht mehr 
ums Haus gehen.» Wir antworteten 
ihr, dass wir auf unserem Grund und 
Boden selbst bestimmen könnten. 
Darauf wollte uns die Architektin (?) 
überzeugen, dass ab Haus, inklusive 
Vorgarten, Allmend sei. Gleichentags 
erhielten wir eine E­Mail der OBK, in 
der stand: «Im Gestaltungszusam­
menhang ist der vorgesehene Garten­
zaun nur strassenseitig begleitend zu 
realisieren und von einer Weiterfüh­
rung an das Wohnhaus abzusehen.»

Im RZ­Artikel wird behauptet, dass 
sämtliche OBK­Mitglieder Architek­
ten sind. Nach unseren negativen  
Erfahrungen zweifeln wir daran. Wir 
sind der Meinung, dass die Kommis­
sion einen falschen Namen trägt und 
völlig überflüssig ist. Unverständlich 
ist auch, dass die OBK über der Be­
willigungsbehörde steht.

Hans und Susy Fricker, Riehen

Offene Fragen zur 
Mobilitätsdrehscheibe
Der Beitrag zur Mobilitätsdrehscheibe 
«Am Zoll Lörrach/Riehen» in der letzten 
RZ bedarf der Klärung einiger Unge­
reimtheiten. So wird etwa von der Stadt 
Lörrach, der Gemeinde Riehen und  
dem Kanton Basel­Stadt geschrieben. 
Doch von wem geht die Initiative aus? 
Welche Parteien sind involviert? Wurde 
die Angelegenheit in Riehen vom Ge­
meinderat und/oder vom Einwohnerrat 
behandelt und mit welchem Ergebnis? 

In Spalte zwei werden Verkehrsträ­
ger aufgezählt. Dabei ist wahrschein­
lich unbeabsichtigt das Auto, einer  
der wichtigsten Verkehrsträger, ver­
gessen gegangen. Die Taxis für Behin­
derte des IVB oder der Fahrdienst der 
Gegenseitigen Hilfe in Riehen verdie­
nen Erwähnung. Die Rollstuhlgängig­
keit muss berücksichtigt werden. 

Walter Rehm, Riehen

Seit 2008 gilt in der Bettinger 
«Badi» die Badehosenregel. 
Sorgte sie zu Beginn für  
Aufsehen, wird sie inzwischen 
anstandslos akzeptiert – der 
Hygiene zuliebe.

Loris Vernarelli

Das war sogar der Informationssen­
dung «10vor10» des Schweizer Fern­
sehens einen Bericht wert. Ende Mai 
2008 nahm ein Journalist den langen 
Weg von Zürich nach Bettingen unter 
die Räder, um am nördlichsten Zipfel 
der Nordwestschweiz der erstaun­
lichen Nachricht auf den Grund zu 
gehen. Konnte es tatsächlich sein, 
dass sich ein kleines, beschauliches 
Dorf in der Nähe von Basel Derartiges 
getraut hatte? Als erste Gemeinde in 
der Schweiz überhaupt? Oder sind  
die Bettinger einfach Witzbolde? 
Nein, sie meinten es ernst mit dem 
neuen Dresscode in der «Badi»: Den 
Männern war es ab sofort verboten,  
in Shorts zu schwimmen. Aus Hygie­
negründen durften «Schlabberhosen» 
nicht mehr getragen werden. 

Gegenüber verschiedenen natio­
nalen und regionalen Medien, die sich 
ebenfalls auf die Story gestürzt hat­
ten, rechtfertigte der damalige und 
aktuelle Betriebsleiter des Garten­
bads, Joggi Bertschmann, das Verbot. 
«Das Problem liegt bei Jugendlichen, 
die in Strassenshorts und Unterhosen 
baden gehen. Die Shorts saugen sich 
mit Schweiss und Urin voll, der nach­
her im Wasser landet. Ein weiteres 
Problem liegt bei vergessenen Inhal­
ten der Taschen, die Filter verstopfen 
können.» Bertschmann kommt zum 
Schluss: «Je mehr Stoff im Wasser ist, 
desto schmutziger ist das Wasser.»

Weniger Filterspülungen
Sieben Jahre später hat sich die 

Aufregung um die Shorts längst wie­
der gelegt. Die Badehosenregel gilt im 
Bettinger Freibad aber immer noch. 
Denn sie hat sich bewährt. «Dank der 
viel niedrigeren Anzahl an Filterspü­
lungen, die jetzt nötig sind, sparen wir 
beim Wasser­ und Chemikalienver­

Tram 6 fährt nur  
bis zur Schifflände
rz. Vom 3. bis 14. August werden am 
Basler Marktplatz die Tramgleise er­
setzt. In dieser Zeit ist zwischen dem 
Barfüsserplatz und der Schifflände 
kein Trambetrieb möglich. Von der 
Sperrung ist unter anderem auch die 
Tramlinie 6 betroffen. Diese wird 
nicht durchgehend geführt: Auf Klein­
baslerseite verkehrt sie zwischen Rie­
hen und Schifflände, auf der anderen 
Seite wird sie mit der Linie 14 
zusammengeführt, wodurch die Ver­
bindung von Allschwil bis Pratteln 
entsteht.

Wie die BVB via Medienmitteilung 
kommunizieren, sind die Haltestellen 
Bankverein, Theater und Schifflände 
während der Bauzeit wichtige Kno­
tenpunkte. Fahrgäste, die sich in der 
gesperrten Innenstadt befinden und 
mit dem Tram weiterfahren möchten, 
gehen zu einer der drei Haltestellen.

Selbstunfall oder 
Dritteinwirkung?
rz. Am Montag, 13. Juli, fand eine Pas­
santin um 14.30 Uhr einen schwer­
verletzten Radfahrer in den Langen 
Erlen, auf dem Naturweg im Bereich 
Brücke Riehenteich und Eiserner  
Steg, auf. Der Mann musste durch die 
herbeigerufene Sanität und den Not­
fallarzt an Ort medizinisch versorgt 
werden. Anschliessend wurde er ins 
Spital überführt. Obwohl fast drei  
Wochen seit dem Unfall vergangen 
sind, konnte die Kantonspolizei noch 
nicht abklären, ob es sich um einen 
Selbstunfall handelte oder ob gar 
Dritteinwirkung im Spiel war. Per­
sonen, die Angaben zum Unfallher­
gang machen können, werden gebe­
ten, sich bei der Verkehrspolizei (Tel. 
061 699 12 12, E­Mail: KapoVrk.VLZ@
jsd.bs.ch) zu melden.

rz. Die 22. Ausgabe des Stimmenfes­
tivals ging am vergangenen Sonntag 
mit einer mitreissenden Rock­Party 
der legendären Hooters zu Ende. Die 
konzeptionelle Mischung aus be­
rühmten Stimmen und neuen, noch 
unbekannten Künstlern hat sich in 
diesem Jahr ein weiteres Mal ausbe­
zahlt. «Stimmen»­Chef Markus Muff­
ler ist sehr zufrieden mit der diesjäh­
rigen Ausgabe des Festivals. Er zeigt 
sich erfreut darüber, dass die vor zwei 
Jahren begonnenen graduellen pro­
grammatischen Verschiebungen mehr 
und mehr Publikum anziehen wür­
den. Überdies beobachtet Muffler mit 

Genugtuung, dass «die grossen Risi­
ken, die immer wieder bei der Pro­
grammierung eines qualitäts­ und 
themenorientierten Konzeptfestivals 
wie ‹Stimmen› eingegangen werden 
müssen, von den Festivalbesuchern 
belohnt und geschätzt werden». Das 
seit Wochen vorherrschende hoch­
sommerliche Wetter habe ausserdem 
dazu beigetragen, dass das Musikfes­
tival in diesem Jahr zu einem wahren 
Sommerfest geworden sei. 

Insgesamt gab es bei «Stimmen»  
22 Konzerte, bei denen Eintritt ver­
langt wurde. Von diesen waren insge­
samt vier ausverkauft (Patti Smith, 

Bob Dylan, Boulevard Des Airs/Yid­
dish Twist Orchestra, The Hooters). 
Insgesamt besuchten rund 24’900  
Personen die Konzerte, was einem 
Auslastungsgrad von knapp 70 Pro­
zent entspricht. Bei den Veranstal­
tungen mit freiem Eintritt gab es bei 
«Lörrach singt!» mit rund 2200 teil­
nehmenden Sängerinnen und Sän­
gern eine zufriedenstellende Teilneh­
merzahl. Markus Muffler ist vom 
Zuschauerzuspruch in diesem Jahr 
beeindruckt. «Unsere Erwartungen 
wurden übertroffen, was ganz beson­
ders für die Konzerte im Rosenfels­
park gilt», sagt er. 

Die Marktplatzkonzerte mit den Headlinern Lionel Richie, Bob Dylan, Melissa Etheridge, Sophie Hunger und  
Status Quo wurden von rund 16’000 Musikfans besucht. Foto: Juri Junkov

stimmenfestivaL Die Bilanz der 22. Ausgabe fällt auch dank dem Wetter besonders gut aus

Das Musikfestival war ein Sommerfest

bettingen Heisse Temperaturen, viele Gäste – und trotzdem ist die Wasserqualität des Gartenbads ausgezeichnet

Sauberes Wasser dank richtiger Badehose

Die Bettinger «Badi» ist nicht nur idyllisch gelegen, sondern glänzt auch noch mit hoher Wasserqualität. Foto: Loris Vernarelli

brauch sowie bei den Personalkos­
ten», sagt Gemeinderätin Eva Biland. 
Tatsächlich sind die Filterspülungen 
seit 2008 markant zurückgegangen: 
Waren es vor dem Shortsverbot unge­
fähr 30 pro Saison, sind es nun zwi­
schen sieben und fünfzehn – und das 
bei konstanten Besucherzahlen. So­
mit ist auch keine Filterdemontage 
während der Badesaison mehr nötig, 
sie wird nur noch einmal im Herbst 
durchgeführt. Angesichts der aufwen­
digen Arbeit eine wahre Entlastung 
für Joggi Bertschmann und sein Team. 
«Drei Personen müssen nachts wäh­
rend sechs Stunden den Filter abbau­
en, diesen sowie das Ausgleichsbe­
cken reinigen und den Filter wieder 
installieren», erklärt Eva Biland.

Die Badehosenregel hat sich in den 
Köpfen der «Badi»­Besucher derart 
festgesetzt, dass sich in all den Jahren 
kaum jemand dagegen gewehrt hat. 

Ein Glück für die Gemeinde Bettin­
gen, denn eigentlich hat sie es ver­
säumt, das Shortsverbot im Regle­
ment für das Gartenbad Bettingen zu 
verankern. In Paragraf 10 steht näm­
lich nur, dass «Baden in Unterhosen 
oder halblangen Strassenhosen aus 
hygienischen Gründen nicht gestattet 
ist.» Eva Biland räumt ein, dass die  
Definition im Reglement nicht präzis 
genug sei. Das Manko soll im kom­
menden Jahr ausgemerzt werden.

Gleiches Regime für Frauen 
Und trotzdem: Die grosse Mehr­

zahl der Badegäste hält sich trotz Lü­
cke im Reglement an die Vorschriften. 
Wahrscheinlich deshalb, weil sie auf 
die Nachteile der Schlabberhosen auf­
merksam gemacht wurde. Die stark 
saugenden Stoffe, aus denen Shorts 
fabriziert sind, tragen beispielsweise 
viel Wasser aus dem Becken. Das ist 

nicht nur energieuneffizient, sondern 
auch gefährlich: Das lange Nachtrop­
fen erhöht in den Garderoben und  
auf dem WC die Rutschgefahr. Als sau­
gende Stoffe gelten übrigens auch T­
Shirts, Strandtücher und Boxershorts. 
Deshalb gilt dasselbe Regime auch für 
die weiblichen Gartenbadbenutzer. 

Dass die Wasserqualität in der  
Bettinger «Badi» derart gut ist, hat 
schlussendlich mit den einsichtigen 
und disziplinierten Badenden zu tun. 
Dies ist auch Eva Biland bewusst. 
«Deshalb will sich der Gemeinderat 
bei den Besuchern bedanken, die mit 
der Einhaltung der Badehosenregel 
dazu beitragen, dass die Wasserqua­
lität und die Energieeffizienz des  
Freibads hoch bleiben.» Das herrliche 
Sommerwetter gepaart mit besonde­
ren Anlässen wie der Grillplausch 
oder das Kino am Pool sind in diesem 
Jahr wohl Geschenk genug …
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Mo, 10. August, 21.30 Uhr
Hors Saison 
Regie: Daniel Schmid, CH 1992, O/df, 95 Min., ab 8 J.
Der Erzähler besucht noch einmal das heruntergekommene Hotel in 
den Schweizer Bergen, das einst seinen Grosseltern gehörte und wo er 
geboren und aufgewachsen ist.

Di, 11. August, 21.30 Uhr
Moonrise Kingdom 
Regie: Wes Anderson, USA 2012, O/df, 94 Min., ab 12 J.  
Zwei Jugendliche wollen gemeinsam flüchten, doch sofort sind  
ihnen Eltern, Aufseher, Polizei und das Jugendamt auf den Fersen. 
Eine chaotische Suchaktion beginnt.

Mi, 12. August, 21.30 Uhr
West Beyrouth 
Regie: Ziad Doueiri, F 1998, O/df, 105 Min., ab 12 J.
Drei jugendliche Freunde wachsen im religiös geteilten Beirut auf. Sie 
wollen leben, ihren Frieden haben und scheren sich einen Deut 
darum, wer woher kommt. Ein sensibler, unterhaltsamer Film, der 
nachdenklich stimmt. 

Do, 13. August, 21.30 Uhr
Yaaba  
Regie: Idrissa Ouedraogo, F 1989, O/df, 91 Min., ab 8 J.
Eine liebevoll gestaltete, poetisch-märchenhafte Auseinandersetzung 
mit dem Erwachsenwerden. Erzählt wird von der Schönheit der west-
afrikanischen Steppe, vom Gang der würdigen Greisin und von der 
unbekümmerten Spielfreude der Kinder.

Fr, 14. August, 21.30 Uhr
Die Konferenz der Tiere  
Regie: Curd Linda, D 1969, D, 94 Min., ab 6 J.
Es ist ein Kreuz mit den Erwachsenen! Dauernd reden sie vom 
Frieden und machen doch nur Krieg! Gerade ist die 365. Welt-
friedensverhandlung ergebnislos zu Ende gegangen, da wird es den 
Tieren zu bunt ...

Sa, 15. August, 21.30 Uhr
The Kite Runner  
Regie: Marc Forster, USA 2007, O/df, 128 Min., ab 12 J.
Ein berührendes Drama über die Kraft der Vergebung und ein 
Plädoyer für Toleranz. Forster hat aus dem Roman von Hosseini den 
wohl bestmöglichen Film gemacht, der die Geschichte zwar simpler, 
aber keineswegs weniger herzzerreissend erzählt. 

dorfkinoriehen präsentiert

Open-Air-Kino im August 2015

Ort  Orangerie im Sarasinpark, Eingang Musikschule, 
Rössligasse 51, Riehen 

Preis CHF 12.–, Mitglieder CHF 8.–, Gönner frei
Infos www.dorfkinoriehen.ch
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Offizielle Bundesfeier 
der Gemeinde Riehen

1. August 2015 
von 18 bis 24 Uhr im Sarasinpark

Festzelt (bedient) mit 800 Sitzplätzen
BundesBar, Kinderzelt, Bungee Jumping, 
Hüpfburg und weitere Attraktionen

Festansprache
Dr. Hans Martin Tschudi (a. Regierungsrat)

Moderation
Christian Klemm (SRF)

Verpflegung
Henz Delikatessen
Schachgesellschaft Riehen
Verkehrsverein Riehen

Programm
18.00 Festbetrieb
19.20 Begrüssung durch Gemeinde- 
          präsident Hansjörg Wilde
19:30 Festansprache
19.45 Nationalhymne
20.00 Festprogramm
21.30 Kinderlampionumzug
22.30 Feuerwerk
23.00 Festbetrieb

Mit freundlicher Unterstützung durch 
Feuerwehr Riehen-Bettingen, Henz Delikatessen, Alphorngruppe Riehen, Schachge-
sellschaft Riehen, Stadt-Jodler Basel-Riehen, Nill Audio Video, Samariterverein 
Riehen, Verkehrsverein Riehen.
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1. August bis 6. September 2015
Vernissage: Freitag, 31. Juli, 19 Uhr
Begrüssung: Egidius Streiff, Klangraum Riehen Marlboro
Einführung: Dr. Jürgen Schaarwächter, Kurator,  
BrüderBuschArchiv im Max-Reger-Institut
Veranstaltungen:
Aufführungen mit dem Welte – Mignon Flügel, vorgeführt 
von André Scheurer, (aufgrund der beschränkten Platzzahl 
ist eine Reservation empfohlen);
Sonntag, 2. August, 17 Uhr: Max Reger spielt Max Reger
Sonntag, 9. August, 11 Uhr: Rudolf Serkin spielt F. Schubert
Sonntag, 16. August, 17 Uhr: Frieda Kwast-Hodapp spielt die 
Telemann Variationen von Max Reger
Freitag, 28. August, 19 Uhr: Rudolf Serkin spielt die Goldberg 
Variationen von J.S.Bach
Sonntag, 6. September, 17 Uhr: Max Reger spielt Max Reger
Vom 23. bis 30. August findet das Kammermusikfestival 
Klangraum Riehen Marlboro 2015 statt. 
www.klangraum-riehen.net

Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr 
Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen

R
Z

0
3

73
8

8

Inserat 3-spaltig 
 
  

 

 
 

 

  

Mosterei 
 

 

  

Am 10. August 2015 wird die Mosterei im Oeko-
nomiehof an der Rössligasse 63 mit Obstpres-
se und Pasteurisationsanlage in Betrieb ge-
nommen. 
 
 

Öffnungszeiten: 
Montag, Mittwoch, Freitag jeweils von 14 bis 18 Uhr 
 
Mostflaschen, Zubehör und Ersatzteile können in 
der Mosterei bezogen werden. 
 

Neu: Ihr Mostobst verarbeiten wir auch unver-
mischt und separat (Mindestmenge 100 kg). 
 

Trauben werden nur ab 40 kg und nach telefoni-
scher Voranmeldung verarbeitet. 
 
 

Anmeldung/Auskunft: 
Mosterei, Tel. 061 645 60 51 
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Alle unsere Wege haben ein Ende.

Am frühen Morgen des 24. Juli 2015 ist unsere Schwester und Tante

Erna Schmelzle
5.11.1931

friedlich gestorben. Wir sind froh, dass sie von ihren Schmerzen  

erlöst wurde. 

In stiller Trauer:  August und Assunta Schmelzle-Fumasoli und Familie 

Lilli Keller-Schmelzle und Familien 

Angela und Hans Lachenmeier-Schmelzle und Familien

Die Trauerfeier findet am Freitag, 7. August 2015, um 10.30 Uhr  

auf dem Friedhof Hörnli statt.
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Riehen, im Juli 2015 
 
 
 
 
 
 

Die Mitglieder der Bürgerkorporation Riehen sind herzlich zur Teilnahme am 
 

Korporationshock 
im Rest. Schlipf@work, Bahnhofstrasse 28 

 
eingeladen. Diese finden wie folgt statt: 

 
Donnerstag, 13. August 2015, ab 19.30 Uhr, und 
Donnerstag, 10. September 2015, ab 19.30 Uhr 

 
 

Wir würden uns freuen, möglichst viele Korporationsmitglieder begrüssen zu dürfen. 
 

 
Bürgerkorporation Riehen 
Der Vorstand 

 

 
Riehen, im Juli 2015 
 
 
 
 
 
 

Die Mitglieder der Bürgerkorporation Riehen sind herzlich zur Teilnahme am 
 

Korporationshock 
im Rest. Schlipf@work, Bahnhofstrasse 28 

 
eingeladen. Diese finden wie folgt statt: 

 
Donnerstag, 13. August 2015, ab 19.30 Uhr, und 
Donnerstag, 10. September 2015, ab 19.30 Uhr 

 
 

Wir würden uns freuen, möglichst viele Korporationsmitglieder begrüssen zu dürfen. 
 

 
Bürgerkorporation Riehen 
Der Vorstand 

 

www.buergerkorporation.ch
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 Zwetschgen  
Fr. 3.50/kg 

 

Freitags auf dem Markt in Riehen, 
sowie täglich auf dem Bauernhof 
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Kirchenzettel
vom 2. 8. 2015 bis 8. 8. 2015

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Evangelische Stadtmission

Dorfkirche
So  10.00  Gottesdienst, Predigt und 
    Abendmahl: Pfr. A. Klaiber 
    Text: Jeremia 17, 7.8
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal 
Mo    6.00  Morgengebet, Pfarrkapelle
Sa 1.– 8.8.  Jungschar Riehen Dorf: 
    Sommerlager «Asterix der Gallier»,
    Information siehe  
    www.jungschar-riehen.ch 
Fr    6.00  Morgengebet, Dorfkirche Riehen

Kirchli Bettingen
Sa 1.– 8.8.  Jungschar Bettingen – Lager im 
    Wallis, Thema: Jakob 
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin

Kornfeldkirche
Do    9.00  Kornfeldznüni, Treffpunkt 
    für Jung und Alt im Foyer

Andreashaus
Mi  14.30  Senioren-Kaffikränzli

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. Th. Widmer

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Gottesdienst mit Roli Staub
    Kids-Treff Spezial/Kinderhüte 
  19.00  Unplugged Gottesdienst mit 
    Grillieren – Details siehe Homepage 
Di  14.30  Bibelstunde

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
So  10.00  Gottesdienst im Zentrum
    Bonheur-Team

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 168
So  11.15  Eucharistiefeier 
Mo  17.00  Rosenkranzgebet 
Do    9.30  Eucharistiefeier 
Fr  17.30  Eucharistiefeier – 
    Herz-Jesu-Freitag 
Sa    Vorabendgottesdienst entfällt 
    während den Schulferien

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So   11–12  Sommer-Gottesdienst 
  19.30  Unplugged Worship 
Di  19.30  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Frühgebet

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum, von vielen Blättern eines.
Das eine Blatt man merkt es kaum, denn eines ist ja keines.
Doch dieses eine Blatt allein war Teil von unserem Leben.

Drum wird dieses eine Blatt allein uns immer wieder fehlen.	 Hesse

Traurig	und	bestürzt	nehmen	wir	Abschied	von	meiner	geliebten	Ehefrau,	
Mutter,	Grossmutter,	Schwiegermutter,	Schwägerin	und	Freundin

Marietta Jenny Künzi - Markees
9.	Juni	1943	–	25.	Juli	2015

Mitten	im	Leben	stehend,	hat	ihr	grosses	Herz	ganz	unerwartet	zu	schlagen	
aufgehört.	Wir	sind	unendlich	traurig.

Die	Trauerfamilie:
Hans	Künzi-Markees
Kathrin	Schaub-Künzi
mit	Yara	und	Léonie
Andreas	Künzi	und	Ruth	Schrenk
mit	Jael	und	Silas
Stephan	Künzi	und	Liza	Wohlschlag

Die	Trauerfeier	findet	am	Dienstag,	4.	August	2015,	um	14.30	Uhr	in	der	
Dorfkirche	Riehen	statt.	Urnenbestattung	im	engsten	Familienkreis.

Statt	Blumenspenden	gedenke	man	der	Gesellschaft	für	Vogelkunde	und	Vogel-
schutz	Riehen,	4125	Riehen	PK	40-10173-2,	IBAN	CH29	0900	0000	4001	0173	2	oder	
dem	Tierschutz	beider	Basel,	Spendenkonto	Tierheim,	Basler	Kantonalbank,	4002	
Basel,	IBAN	CH40	0077	0016	0506	1932	8

Traueradresse:	Hans	Künzi-Markees,	Wenkenhaldenweg	27,	4125	Riehen
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Mitten im Dorf



st. chrischona Konzert der barbadischen Künstlerin Judy Bailey

Karibische Freude und Leidenschaft 

kunst raum riehen Einstimmung auf Kammermusikfestival «Klangraum Riehen Marlboro»

Busch, Serkin, Reger, Riehen

Der deutsche Violonist Adolf Busch wohnte zwischen 1932 und 1939 in  
Riehen. Danach wanderte er in die USA aus. Foto: zVg

kalendarium riehen / bettingen

ausstellungen

sPielZeugmuseum, dorF- und 
rebbaumuseum, baselstrasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spielzeug; 
Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: Roland Roure. Spiel-
zeug ist Kunstwerk ist Spielzeug ist Kunst-
werk ist ... Bis 20. September.
Sonntag, 2. August, 11–16.30 Uhr: Gaukler-
tag: Zaubern und Jonglieren mit der Gauk-
lergilde. Genauso wie wir Musik feiern 
wollen, wollen wir auch der Strassenkunst 
einen Tag widmen. Ob Sie jonglieren oder 
zaubern, Akrobatik oder auf Stelzen lau-
fen können, kommen Sie einfach vorbei 
und führen Sie Ihr Können vor. Die Gauk-
lertruppe «Gauklergilde» unterstützt uns.
Sonntag, 2. August, 14–16.30 Uhr: Basteln 
und Spielen mit ... Karton. Jongleure erwa-
chen aus Karton, Bälle fliegen durch die 
Luft. Preis: Fr. 5.–, ohne Anmeldung.
Mittwoch, 5. August, 14–16.45 Uhr: Ich 
spiele dein Spiel. Alle Interessierten brin-
gen ihr eigenes Spiel mit und erklären, wie 
ihr Spiel funktioniert.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Telefon 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

Fondation beYeler 
baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: Calder Gallery III – Cal-
ders frühe abstrakte Malerei und Skulptur. 
Bis 6. September.
Sonderausstellung: Marlene Dumas. Bis 
6. September.
Sonntag, 2. August, 11–12 Uhr: Familien-
führung. Führung für Kinder von 6 bis 10 
Jahren in Begleitung. Preis: bis 10 Jahre 
Fr. 7.–/Erwachsene: regulärer Museums-
eintritt.
Montag, 3. August, 14–15 Uhr: Montags-
führung. Thematischer Rundgang Marle-
ne Dumas. Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Mittwoch, 5. August, 15–17.30 Uhr: Work-
shop für Kinder. Führung für Kinder von 
6 bis 10 Jahren durch die Marlene-Dumas-
Ausstellung mit anschliessendem spiele-
rischem Experiment im Atelier. Anmel-
dung erforderlich bis 3. August unter Tel. 
061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrungen@
beyeler.com. Teilnehmerzahl beschränkt.
Öffnungszeiten: täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 
10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. Fami-
lienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Oberrheini-
schen Museumspasses und Colour Key: Ein-
tritt frei. Mo 10–18 Uhr, Mi 17–20 Uhr 
vergünstigter Eintritt. 
Für Sonderveranstaltungen und Führungen 
Anmeldung erforderlich: Telefon 061 645 97 20 
oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com. 
Weitere Führungen, Informationen und 
Online-Vorverkauf unter www.beyeler.com

kunst raum riehen 
baselstrasse 71

Busch, Serkin, Reger, Riehen. Vernissage: 
Freitag, 31. Juli, 19 bis 21 Uhr, Ausstellung 
bis 6. September.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon: 061 641 20 29. www.
kunstraumriehen.ch

galerie lilian andrée 
gartengasse 12

Laurent Reypens: Malerei & Skulptur. 
Ausstellung bis 16. August.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

galerie henZe & ketterer & triebold
wettsteinstrasse 4

Bott, Hartung, Thieler, Winter: Abstrakte 
Werke. Ausstellung bis 29. August.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.henze-ketterer-triebold.ch

künstlerhaus claire ochsner 
baselstrasse 88

Claire Ochsner: Moving sculptures. Mitt-
woch, 5. August, 18–19.30 Uhr: Führung 
durch die Ausstellung. Ausstellung bis 18. 
Oktober.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr (Mi 
bis 20 Uhr). Telefon 061 901 86 13. 
www.claire-ochsner.ch

galerie schöneck 
burgstrasse 63

Öffnungszeiten: Mi–Fr 11–18 Uhr, Sa 11–16 
Uhr. Tel. 061 641 10 60, www.schoeneck.ch. 

gedenkstätte Für Flüchtlinge 
inZlingerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema-
ligen Bahnwärterhaus.
Ilana Lewitan: «Versuche es, flüstert der 
Traum». Malerei und Objekte. Ausstel-
lung bis 15. September.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage. Tele-
fon 061 645 96 50. Eintritt frei.

wenkenPark riehen

Französischer Garten und Pro-Specie-
Rara-Staudengarten zur Besichtigung ge-
öffnet. Bis 31. Oktober.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag, 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in der 
Villa bleibt der Garten geschlossen.)

sammlung FriedhoF hörnli 
hörnliallee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag  
im Monat von 10–16 Uhr. Führungen für 
geschlossene Gruppen auf Anfrage. Telefon 
061 601 50 68.

samstag, 1. august

Bundesfeier Riehen
Grosses Festzelt mit 800 Sitzplätzen, Bun-
des-Bar, musikalisch untermaltes Feuer-
werk, Darbietungen von Riehener Verei-
nen, Lampionumzug. Die Festansprache 
hält in diesem Jahr alt Regierungsrat  
Hans Martin Tschudi. Ab 18 Uhr, Sarasin-
park.

Bundesfeier Bettingen
Höhenfeuer, Lampionumzug im Dorf, 
Feuerwerk (Musikbegleitung und Kom-
mentar), Überraschung für Kinder. Die 
Festansprache hält in diesem Jahr Willi 
Fischer, ehemaliger Gemeindepräsident 
von Riehen. Festbetrieb ab 18 Uhr auf dem 
Gemeindeplatz, Feier ab 20.30 Uhr auf 
Zwischenbergen.

sonntag, 2. august

«Aktiv! im Naturbad»: Yoga
Yoga auf der Dachterrasse des Naturbads. 
10–11 Uhr. 20 Franken pro Lektion. Teil-
nahme ohne Badebesuch möglich.

montag, 3. august

«Aktiv! im Naturbad»: Aqua-Rhythm
Im Naturbad Riehen. 18–18.50 Uhr. Teil-
nahme gratis, exklusive Schwimmbadein-
tritt. Keine Anmeldung nötig.
mittwoch, 5. august

Coole Sachen aus Büchern
Basteln mit gebrauchten Büchern. Du 
wirst überrascht sein, welche genialen Sa-
chen man aus Büchern machen kann. Eine 
Veranstaltung des Basler Ferienpasses für 
Kinder von 9 bis 12 Jahren (bitte Ferien-
pass mitbringen). Gemeindebibliothek 
Niederholz, 14–16.30 Uhr.

«Aktiv! im Sommer»: Pilates
Pilates – Kraftübungen und Stretching zur 
Stärkung tief liegender Muskelgruppen – 
zum Mitmachen für alle. Matten werden 
zur Verfügung gestellt. Wettsteinanlage 
Riehen. 19–19.50 Uhr.

donnerstag, 6. august

«Aktiv! im Sommer»: Tai Chi
Tai Chi zum Mitmachen für alle. Wett-
steinanlage Riehen. 19–20 Uhr.

rz. Im Januar 1909 spielte Adolf Busch 
dem Komponisten Max Reger (1873–
1916) auswendig dessen Violinkon-
zert A-Dur op. 101 vor. Der Komponist 
war begeistert und konzertierte schon 
bald regelmässig mit dem jungen Gei-
ger. Seine letzte grosse Konzertreise 
absolvierte Reger mit Busch, den er als 
eine Art musikalischen Ziehsohn 
empfand und dem er seine letzte, un-
vollendet gebliebene Komposition 
widmen wollte. Adolf Busch wie auch 
sein Schwiegersohn Rudolf Serkin 
blieben mit Regers Schaffen zeitle-
bens intensiv verbunden. 

Am Vorabend des Reger-Zentena-
riums im kommenden Jahr ist dies 
Anlass genug, die unterschiedlichsten 
Verbindungslinien zu erkunden. 
Nebst erstmals gezeigten Dokumen-
ten und Zeitzeugnissen ist ein beson-
derer Höhepunkt der Ausstellung ein 
Welte-Mignon-Flügel, der wie von 
Geisterhand Musik von und mit Max 
Reger und Rudolf Serkin aufführen 
wird. Kurator der Ausstellung, die ab 
morgen Samstag bis zum 6. Septem-
ber dauert, ist Jürgen Schaarwächter, 
Musikwissenschaftler beim Brüder-
Busch-Archiv im Max-Reger-Institut. 
Die Ausstellung wird veranstaltet in 
Zusammenhang mit dem Kammer-
musikfestival «Klangraum Riehen 
Marlboro 2015» (23. bis 30. August).

Heute Abend ist Vernissage
Die Vernissage der Ausstellung 
«Busch, Serkin, Reger, Riehen» im 
Kunst Raum Riehen findet heute 
Freitag, 31. Juli, um 19 Uhr statt. Be-
grüssung: Egidius Streiff, Klang-
raum Riehen Marlboro. Einfüh-
rung: Jürgen Schaarwächter, 
Kurator der Ausstellung. Auffüh-
rungen mit dem Welte-Mignon-Flü-
gel, vorgeführt von André Scheu-
rer: Sonntag, 2. August, 17 Uhr: Max 
Reger spielt Max Reger; Sonntag, 9. 
August, 11 Uhr: Rudolf Serkin spielt 
F. Schubert; Sonntag, 16. August, 17 
Uhr: Frieda Kwast-Hodapp spielt 
die Telemann-Variationen von Max 
Reger; Freitag, 28. August, 19 Uhr: 
Rudolf Serkin spielt die Goldberg-
Variationen von J.S. Bach; Sonntag, 
6. September, 17 Uhr: Max Reger 
spielt Max Reger. Aufgrund der be-
schränkten Platzzahl ist eine Re-
servation empfohlen.

rz. Wenn Judy Bailey Musik macht, 
dann spürt man die Sonne ihrer Hei-
mat Barbados: die Leichtigkeit und 
Freude der Karibik, gepaart mit 
Rhythmus und Power aus Afrika, aber 
auch innovative Sounds und Reflexio-
nen aus ihrer neuen Heimat Europa. 
Ihre Musik ist bewegend und persön-
lich. Am kommenden Mittwoch, 5. 
August, um 20 Uhr wird die Musikerin 
auf dem Chrischona-Campus ein 
Konzert geben.

Judy Bailey singt. Mit acht im Kir-
chenchor auf Barbados, mit 17 erste 
eigene Lieder mit Gitarre, mit 21 in 
London für ihr erstes eigenes Album. 
Sie singt ihre Lieder lebensmutig und 
freudestrahlend, mit einer nicht un-
terzukriegenden Hoffnung. Die in 
Deutschland lebende Künstlerin ist 
eine Weltmusikerin und eine Weltbür-
gerin. Ihre musikalische Reise führte 
sie auf jeden Kontinent, zu neun eige-
nen Alben, auf das offizielle Fussball-
WM-Album 2010 und zu ihren gröss-
ten Auftritten vor Hunderttausenden 
von Fans.

Das Konzert (Eintritt Abendkasse: 
15 Franken/12.50 Euro) ist ein Special 
Event während der inspirierenden  
Urlaubswoche «Bonheur» auf dem 
Chrischona-Campus. Mehr dazu er-
fahren Sie unter www.chrischona.
org/bonheur.

In Judy Baileys Liedern ist  
die Leichtigkeit der Karibik  

hör- und spürbar. 
 Foto: Patrick Depuhl

rz. Vergangene Woche kam es in Rie-
hen und Basel zu mehreren Taschen- 
und Ladendiebstählen sowie zu di-
versen Diebstahlsversuchen. Die 
bisherigen Ermittlungen der Jugend-
anwaltschaft und der Kriminalpolizei 
der Staatsanwaltschaft ergaben, dass 
ein elfjähriger Junge, ein zwölf- und 
ein 13-jähriges Mädchen sowie eine 
19-jährige Frau mehrere Passanten in 
der Innenstadt, beim Bahnhof SBB 
und in Riehen bedrängt und bestoh-
len haben. Zudem begingen sie auch 
Ladendiebstähle. Die mutmasslichen 
Täter konnten inzwischen festgenom-
men werden. Durch die Jugendan-
waltschaft und die Kriminalpolizei 
wird nun abgeklärt, ob die vier rumä-
nischen Staatsangehörigen weitere 
Diebstähle begangen haben.

Die Basler Staatsanwaltschaft 
weist bei dieser Gelegenheit darauf 
hin, dass Taschendiebe Orte aussu-
chen, in denen sich viele Menschen 
aufhalten. Sie bedrängen Passanten, 
umarmen diese unter einem Vor-
wand, verursachen ein Gedränge oder 
setzen sich sehr nahe in öffentlichen 
Lokalen oder Verkehrsmitteln neben 
Gäste beziehungsweise Passagiere 
und verwickeln sie in Gespräche. 

Sollten Sie in beschriebener Art 
und Weise bedrängt werden, verstän-
digen Sie bitte sofort die Polizei über 
Notruf 117. Personen, die sachdienli-
che Hinweise geben können, werden 
gebeten, sich mit der Jugendanwalt-
schaft Basel-Stadt (Telefon  061 267 71 
11) oder mit der nächsten Polizeiwa-
che in Verbindung zu setzen.

Festnahmen Diebstahlopfer sollen sich melden

Taschendiebe in Riehen unterwegs
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Schreiner-/Holzarbeiten
fachm. Instandhaltungsarbeiten  

an Haus und Hof

Sichtschutzwände, Bedachungen  
und vieles mehr

Zuverlässig, sauber und preisgünstig
Gerne beraten wir Sie ..!

Natel: 077-464 95 27 oder 0049 171 540 34 85
GREENWORK, Basel-Stadt, Baselland

R
Z

0
3

52
9

9

R
Z

0
3

6
9

5
5

R
Z

0
37

27
4

Frau bietet 
Betreuung 
für Haus und 
Garten
077 436 59 20
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 Im Dorfkern von Riehen zu vermieten  
  
_ Ladenlokal 
  
 Das Mietobjekt befindet sich in der 

Fussgängerzone im Singeisenhof, 
nahe Einkaufszentrum und Beyeler-
museum und hat einen guten An-
schluss an die öffentlichen Ver-
kehrsmittel. 
 
Raumaufteilung: 80 m2 und 13 m2 
Kellerabteil 13 m2 

  
Interessante Mietkonditionen 
 

 Auskunft und Vermietung: 
 Gemeindeverwaltung Riehen 

Beat Krähenbühl: 
Tel. 061 646 82 48 
beat.kraehenbuehl@riehen.ch 
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Zu Verkaufen

11/2-Zi-Wohnung
in Todtmoos, Schwarzwald

30 m2, Fr. 39‘000.– VHB

Weitere Infos unter 
Tel. 0049 7621 7744 7 R
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Hinweis 
zum 1. August 

Bitte befolgen Sie 

unbedingt die behördlichen 

Anordnungen!

Sollte trotz aller Vorsicht ein Notfall 
eintreten, wählen Sie die entsprechende 
Notrufnummer:

118  für die Feuerwehr

117  für die Polizei

144  für die Sanität

oder 

die allgemeine Notrufnummer 112 

Wir wünschen Ihnen 
einen schönen 1. August!
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Wir suchen für unsere Kunden
Einfamilienhäuser/Villen

Eigentumswohnungen, Mehr­
familienhäuser und Bauland

in Basel und näherer Umgebung.
100% Diskretion zugesichert.

Trisnova Tel. 061­ 313 61 16
info@trisnova.ch www.trisnova.ch
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1.	 Daniel	Zahno
	 Wanderverführer.
	 Die	schönsten	Touren		
	 rund	um	Basel
	 Wanderführer	|	Reinhardt	Verlag

2.	 Thomas	Maissen
	 Schweizer	Heldengeschichten	-
	 und	was	dahinter	steckt
	 Geschichte	|	Hier	&	Jetzt	Verlag

3.	 Giulia	Enders
	 Darm	mit	Charme
	 Gesundheit	|	Ullstein	Verlag

	 	 	 4.	 Per	J.	Andersson
	 	 	 	 Vom	Inder,	der	auf	
	 	 	 	 dem	Fahrrad	bis	nach		
	 	 	 	 Schweden	fuhr	...
	 	 	 	 Biografie	|		
	 	 	 	 Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

5.	 Oliver	Sacks	
	 On	the	move.	Mein	Leben
	 Autobiografie	|	Rowohlt

6.	 Jürgen	Todenhöfer
	 Inside	IS-10	Tage	im		
	 'Islamischen	Staat'
	 Politik	|	Bertelsmann	Verlag

7.	 Iwona	Eberle
	 Gummibootführer	Schweiz
	 Wassersport	|	Werd	Verlag	

8.	 Kai	H.	Schlusche
	 Streetart	Basel	&	Region
	 Die	Hotspots	im	Dreiländereck
	 Kunst	|	Gudberg	Nerger

9.	 Peter	Habicht
	 Das	Spalentor	und	die	Vorstadt
	 Die	Geschichte	eines		
	 Basler	Wahrzeichens
	 Basel	|	Christoph	Merian	Verlag

10.	 Anton	Gunzinger	
	 Kraftwerk	Schweiz
	 Politik	|	Zytglogge	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bücher	|	Musik	|	Tickets	
Aeschenvorstadt	2	|	4010	Basel
T	061	206	99	99	|	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Jean-Luc	Bannalec
	 Bretonischer	Stolz
	 Kommissar	Dupins	vierter	Fall
	 Krimi	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

2.	 Donna	Leon
	 Tod	zwischen	den	Zeilen
	 Commissario	Brunettis	
	 dreiundzwanzigster	Fall
	 Krimi	|	Diogenes	Verlag

3.	 Fredrik	Backman
	 Oma	lässt	grüssen	und	sagt,		
	 es	tut	ihr	leid
	 Roman	|	S.	Krüger	Verlag

	 	 	 4.	 Ruth	Schweikert
	 	 	 	 Wie	wir	älter	werden
	 	 	 	 Roman	|	S.	Fischer	Verlag

5.	 Harper	Lee
	 Gehe	hin,	stelle	einen	Wächter
	 Roman	|	DVA	Verlag

6.	 Sun-Mi	Hwang
	 Das	Huhn,	das	vom		 	
	 Fliegen	träumte
	 Roman	|	Kein	&	Aber	Verlag

7.	 Martin	Suter
	 Montecristo
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

8.	 Gila	Lustiger
	 Die	Schuld	der	anderen
	 Krimi	|	Berlin	Verlag

9.	 Claude	Cueni
	 Giganten
	 Roman	|	Wörterseh	Verlag

10.	 Leta	Semadeni
	 Tamangur
	 Roman	|	Rotpunktverlag
	

An der Baselstrasse 17 in Riehen
Ab ca. 15. Juli 2015

eine 4-Zi-Maisonette-Wohnung
Im 3./4. OG, ca. 100 m2, ohne Lift, 
zu vermieten.

Zins Fr. 1900.–, NK Fr. 180.–

Seckinger Liegenschaften
Theo Seckinger sen.
Telefon 061 641 26 12 R
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WOHNUNGS-
MARKT

Riehener Zeitung

«Wer sucht, 
der findet!»

Suchen Sie in Riehen 
 eine Wohnung?
Ein Inserat in der  
Riehener Zeitung wird  
Ihnen weiterhelfen. In
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Reisen  In Deutschland ist die Gegend rund um den Odenwald noch immer von düsteren Sagen umwoben. (Teil 2)

Wo wurde Siegfried heimtückisch ermordet?
Das Nibelungenlied enthält 
viele dramatische Stellen.  
Seinen Höhepunkt erreicht es 
aber dort, wo Siegfried von 
Hagen hinterhältig erschlagen 
wird. Das Unheil geschieht 
bei einer Quelle. Doch bei 
welcher? Darüber wird heftig 
gestritten. Es lohnt sich, etwas 
zur Lösung des Rätsels beizu­
tragen.

Daisy Reck

Der Tourismus hat sich des Nibelun­
genliedes bemächtigt. Mit der Schil­
derung jener Stelle, wo Hagen Sieg­
fried ermordet haben soll, versuchen 
die Prospekte der Reisebüros Gäste 
anzuziehen. Etliche Ferienregionen 
des Odenwaldes sind wegen dieses  
Ortes verfeindet, wollen ihn für sich in 
Anspruch nehmen und hoffen, damit 
Wanderer herzulocken. Auch ich liess 
mich verführen und beschloss, nach 
jener Quelle zu suchen, wo das Un­
recht geschehen sein soll. Dabei wusste 
ich doch genau, dass es diese Quelle gar 
nicht gibt, weil der unbekannte Ver­

fasser seine Mär als fiktive Geschichte 
niederschrieb. Aber ich hatte es stets 
geliebt, mich auf ungesicherten Fähr­
ten zu bewegen und dabei Dinge zu 
sehen, die man eigentlich gar nicht 
sehen kann. Auf diese Weise war ich 
im bretonischen Wald von Brocélian­
de mit Merlin und Lancelot zusam­
mengetroffen und war auf der Insel 
Ithaka Odysseus und Penelope be­
gegnet.

Ausserdem befand ich mich bei 
meiner Spurensuche in diesem Fall in 
guter Gesellschaft. In wissenschaft­
lichen Interpretationen wurden näm­
lich den im Text des Nibelungenliedes 
aufgeführten Flurnamen und Natur­
beschreibungen reale Tatorte unter­
geschoben. Auch bei diesen Experi­
menten wurde heftig gestritten. Es 
waren fünf Theorien, die sich schliess­
lich durchsetzen konnten. Da zwei 
davon meine Sympathie gewonnen 
hatten und man sie von Worms her gut 
überprüfen konnte, beschloss ich, 
mich ihnen anzuvertrauen.

*
Nebel bedeckte den Rhein, als ihn 
meine Regionalbahn auf einer gewal­
tigen Brücke um acht Uhr überquerte. 
Auch die grosse Ebene hinter der Stadt 
war von herbstlichen Schleiern um­
woben. Doch nach einer halben Stun­
de brach die Sonne durch das Grau, 
und die Hügel des Odenwaldes wur­
den sichtbar. Bei Bensheim galt es in 
die nächste Kleinbahn zu wechseln. 

verwöhnen: mit Sauerbraten zu Kar­
toffelpuffern, mit einheimischem Käse 
und mit Apfeltorte. 

*
Diesmal bestieg ich in Heppenheim 
keinen Bus. Diesmal winkte ich am 
Bahnhof des hübschen Städtchens  
ein Taxi herbei. «Zum Nibelungen­
brunnen», bat ich einen Chauffeur mit 
dichten, schwarzen Augenbrauen. 
Und meinte, als er mich verständnis­
los ansah, er und ich würden nicht  
die gleiche Sprache sprechen. Doch 
damit hatte ich unrecht. Er war zwar 
Kurde, aber seit zehn Jahren mit 
Deutschland, seiner neuen Heimat, 
vertraut. Ihm hatte indessen bisher 
noch nie jemand einen solchen Auf­
trag gegeben und natürlich wusste  
er nichts über Siegfried und Hagen. 
Zum Glück hatte mir das Tourismus­
büro, das im Namen seines Ferienor­
tes beharrlich für die Verbindung mit 
dem Nibelungenlied wirbt, einen 
Stadtplan zugesandt. Und zum Glück 
blickte mein Driver mit einiger Hoch­
achtung auf den Punkt, welchen die 
Verantwortlichen eingekreist hatten. 
Trotzdem sagte er skeptisch: «Sie  
sich irren, dort nichts geheimnisvoll, 
dort alles nur Kamine und Industrie.» 
Aber er fuhr, nun offensichtlich auch 
neugierig geworden, rasant los.

Wohin ihn die Karte führte, gab es 
Aussenquartiere, Lärm und Gestank. 
Aber bei einer Kreuzung von breiten 
Autostrassen, im Zentrum eines hek­
tischen Distrikts, sahen wir plötzlich 
eine von Buchsbaumhecken einge­
zäumte, romantische Insel zwischen 
Lastwagen und Stapelfahrern. Ich 
hatte schon fast nicht mehr zu hoffen 
gewagt. Denn die Heppenheimer 
Siegfriedquelle, welche ein Teil der 
wissenschaftlichen Forschung an  
diesem Ort, dank übereinstimmen­
den Namen, glaubt aufgespürt zu ha­
ben, war früher inmitten von Feldern 
und Wiesen gelegen. Gewerbebauten 
und Einkaufszentren hatten sie erst 
vor ein paar Jahrzehnten eingeholt. 
Um ihr Stimmung und Würde trotz­
dem zu erhalten, hatte man sie 1955  
in einem schönen Sodbrunnen ge­
fasst, mit einem rustikal geschmiede­
ten Eisengitter abgedeckt und mit  
einer Oase der Stille umgeben. Die 
drei Linden hatten sie seit alters her 
überschattet. Nun neigten sie sich  
zusätzlich noch über ein paar Ruhe­
bänke und über eine kunstvoll bemalte 
Orientierungstafel. Mein Chauffeur 
liess sich die mittelhochdeutschen 
Textpassagen vorlesen und überset­
zen, bevor er mich zum Bahnhof zu­
rückfuhr. Er sagte beeindruckt, jetzt 
habe er etwas hinzugelernt.

*
In der grossen Ebene, durch die ich 
nun zurück nach Worms fuhr, liegt 
das Kloster Lorsch. Die zur Zeit von 

Karl dem Grossen gegründete Abtei, 
die im Hochmittelalter das Zentrum 
geistiger und weltlicher Macht hütete, 
ist längst durch zahllose Kriege zer­
stört worden. Einzig erhalten geblie­
ben ist die unlängst aufwendig restau­
rierte Torhalle: ein Bijou karolingischer 
Baukunst. Sie gehört zu den geschütz­
ten Stätten des Weltkulturerbes und 
bezaubert durch Farbenpracht. Um 
den vielen Besuchern, die täglich hier­
herkommen, ein fassbareres Bild zu 
vermitteln, wie die geschichtsträch­
tige Basilika und ihre Umgebung einst 
ausgesehen hatten, liess man auf ei­
nem weitläufigen Areal der modernen 
Gestaltung freie Hand. Sie erfand das 
neu, was man aus alten Quellen her­
auslesen kann: vor allem den stim­
mungsvollen Kräutergarten. 

Keine Rekonstruktion, sondern  
ein echtes Relikt, ist der Sarkophag in 
der ersten Etage der Königshalle. Bei 
ihm kann man jenen Überlieferun­

gen nachträumen, von denen nichts 
bewiesen ist, die aber nicht auszu­
rotten sind. Kriemhild, so heisst es, 
habe die Leiche ihres Mannes nach 
Lorsch bringen lassen und habe dort 
jahrelang in Nonnentracht um ihn  
getrauert. Bis zu jenem Moment,  
da die Rachegedanken übermächtig 
wurden und sie Pläne schmiedete,  
um Hagen zu verderben.

Zu diesem Hagen, auf seinem 
Denkmal am Rhein, kehrte ich nun 
noch einmal zurück. Der düstere Ge­
selle, «frühalt, fahl und bleich, der  
die Frohen hasst und sich nie freut», 
hatte mich wie ein böser Geist auf 
meiner Reise verfolgt. Wer die Sieg­
friedbrunnen besucht, ist scheinbar 
an ihn gekettet. Aber nur scheinbar. In 
seiner nächsten Nähe fand ich jetzt 
das Gegenmittel. Wie jedes Jahr im 
Herbst feierte Worms auf einem ver­
ankerten und bekränzten Schiff laut 
und fröhlich den jungen Wein. Die Siegfriedquelle bei Grasellenbach: verwunschen im Wald liegend.

Das Denkmal am Rhein: der finstere Hagen beim Versenken des Goldes. 

Und dann, in Heppenheim, hatte ich 
nur ein paar Minuten Zeit, um den 
wartenden Bus zu erreichen. Zusam­
men mit Schulkindern, mit Landfrau­
en und mit Touristen ging es während 
einer guten Stunde von Ortschaft zu 
Ortschaft. Der bergige Landstrich zog 
in seiner ganzen Pracht an mir vorü­
ber. Flankiert von Nadel­ und Laub­
bäumen schraubte sich die Strasse in 
Kurven nach oben. Dann war eine  
beeindruckende Hochebene erreicht. 
Ich stieg eine Station vor dem Zent­
rum des Kneipp­Ferienortes Grasel­
lenbach aus, sah das Informations­
zentrum des Geo­Parks und erkun­ 
digte mich bei der kleinen Poststation 
nach der Siegfriedquelle. Ich wunder­
te mich, dass ich allein war, hatte ich 
doch Wandergruppen oder Schul­
klassen erwartet, fühlte mich aber, 
umgeben von Stille, umso besser ein­
gestimmt für das Fabelland.

An Bauernhöfen vorbei verlief die 
Route bis zum Waldsaum. Dort stand 
eine erste Tafel, der noch viele weitere 
Tafeln folgten. Am Rand des steilen 
Weges erklärte man die Sage in alter­
tümlich gemalten Schriftzeichen. 
Von der naiven Kriemhild, die Hagen 
dazu gebracht hatte, auf Siegfrieds 
Gewand, dort wo er verwundbar war, 
ein Kreuz zu sticken, erfuhr man auf 
einem blutig eingefärbten Brett. Als 

der Pfad in eine aus wuchtigen Stein­
quadern erbaute Treppe einmündete, 
stieg meine Spannung. Und dann war 
ich am Ziel.

Kein eben erlegter Bär lag auf dem 
Waldboden, keine Lanze lehnte gegen 
einen Baum, kein Jagdgefolge sah  
zu, wie sich ein durstiger Siegfried 
über das Wasser beugte, kein heimtü­
ckischer Hagen war sprungbereit, um 
den wehrlosen Helden, auf das ver­
räterische Zeichen zielend, abzu­
schlachten. Nichts, was im Nibelun­
genlied beschrieben wird und was  
ich mir unlängst in einem Biergarten 
am Rhein sitzend ausgemalt hatte, 
war zu sehen. Aber die Quelle war vor­
handen. Leise murmelnd floss sie in 
ein kleines Becken. Und auf einem  
von Moos überwachsenen Stein wa­
ren die eingemeisselten Worte «Sieg­
friedbrunnen» zu lesen. Die Gemein­
de Grasellenbach, die ein Lindenblatt 
in ihrem Wappen führt, konnte man 
nur loben. Sie hatte jede Theatralik 
von der Stelle ferngehalten. Wer hier­
herkam, war auf seine Fantasie an­
gewiesen. Ich sass eine Weile zufrie­
den, dass mich wissenschaftliche 
Spekulation und touristischer Ge­
schäftssinn im Gleichklang angelockt 
hatten, auf einer von Farnkraut um­
gebenen Holzbank. Und dann plante 
ich meinen nächsten Ausflug zu mei­
nem nächsten Siegfriedbrunnen.

Im Garten des herrschaftlichen 
Parkhotels, drunten im Dorf, liess ich 
mich mit Spezialitäten der Gegend Der Siegfriedbrunnen in Heppenheim: eine Oase inmitten von Lärm und Gestank.  Fotos: Daisy Reck
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Blenden wir 50 Jahre zurück: 1965  
war Riehen noch keine richtige Stadt, 
aber auch kein Dorf mehr. Im neuen 
Kornfeldquartier rief ein reformierter 
Pfarrer zu mehr Nachbarschaftshilfe 
auf. Doch manche Menschen brauch-
ten mehr als nur Hilfe im Haushalt 
oder in der Gesellschaft. Kaum war 
der Verein Gegenseitige Hilfe (GH) 
Riehen-Bettingen gegründet, organi-
sierte die Präsidentin Erika Dazzi  
eine professionelle Fürsorgerin. Und 
diese arbeitete – im Gegensatz zu  
den vielen freiwilligen Helferinnen 
und Helfern der Gegenseitigen Hilfe 
– gegen Bezahlung. Den Lohn über-
nahm die Gemeinde Riehen. Es war 
der erste Leistungsauftrag, den die 
Gemeinde dem Verein erteilte.

Seite an Seite mit den 
kirchlichen Sozialdiensten
Ursula Meyer, die von 1990 bis  

2009 im Sozialdienst der GH tätig  
war, erinnert sich noch lebhaft an ihr 
Ausbildungspraktikum im Jahr 1973. 
Damals durfte sie Fräulein Bösiger, 
die ihr Büro in einer Wohnstube hatte, 
auf Hausbesuche begleiten. Dies ist 
bei betagten Personen auch heute 
noch üblich. Die beiden jetzigen Sozi-
alarbeiterinnen, Gabriela Hafner und 
Regula Beck, empfangen ihre Klien-
tinnen und Klienten aber hauptsäch-
lich in ihrem Büro im Rauracherzen-
trum. In den benachbarten Büros 
arbeiten ihre Kolleginnen von den  
Sozialdiensten der Evangelisch-refor-
mierten Kirche und der katholischen 
Pfarrei St. Franziskus. Die zentrale  
Telefonnummer ist für alle drei 

Dienste gültig; die neuen Fälle wer-
den gemeinsam angeschaut und un-
ter den Kolleginnen aufgeteilt. Die  
GH deckt 110 Stellenprozente ab.

Nach wie vor berät der Sozial-
dienst kostenlos Menschen aus Rie-
hen und Bettingen, die nicht von der 
gesetzlichen Sozialhilfe der Gemein-
de Riehen unterstützt werden. Ein 
häufiges Problem sind Schulden,  
aber auch psychische Schwierigkei-
ten, Arbeitsplatzsorgen und Fragen 
rund ums Alter sowie zu Sozialversi-
cherungen werden oft behandelt. Re-
gula Beck schätzt die breite Palette 
von Anliegen, auf die sie eingehen 
darf. «Die Arbeit wird nicht abneh-
men», ist ihre Kollegin Gabriela Haf-
ner überzeugt. Denn die Menschen 
würden älter, könnten nicht auf tra-
ditionelle familiäre Unterstützung 
zählen oder kämen aus dem Ausland. 
Viele seien überfordert mit dem Sys-
tem, fänden sich kaum zurecht mit 
amtlichen Papieren. Manche würden 
auch um einen Zuschuss für eine  
unvorhergesehene dringende Ausga-
be bitten. Dafür gibt es einen Hilfs-
fonds, der allerdings nur unter stren-
gen Bedingungen einmalige Beiträge 
erlaubt.

Qualitätsstandards und andere 
neue Herausforderungen
Auch die Sozialdienstmitarbeite-

rinnen müssen sich ständig weiter-
bilden und sind gut vernetzt mit an-
deren Dienststellen und sozialen 
Institutionen. Obschon die Doku-
mentationspflicht noch weniger hoch 
ist als bei der gesetzlichen Sozial-

hilfe, nimmt der bürokratische Auf-
wand doch laufend zu. Im Jahr 2005 
wurde ein Instrument zur Qualitäts-
sicherung eingeführt. Längst vergan-
gen sind die Zeiten, als Fräulein Bösi-
ger ihre Akten von Hand schrieb. Es 
braucht Planung, Teamsitzungen, Su-
pervision. Die Zeit für die einzelnen 
Klienten wird immer kürzer. 

Gut 100 Personen sind derzeit 
«Dauergäste», kommen wöchentlich, 
monatlich oder quartalsweise zur  
Beratung. «Man muss aufpassen, dass 
man auch denen gerecht wird, die 
nicht am lautesten rufen», sagt Regula 
Beck. Was macht die Sozialarbeite-
rinnen denn glücklich? «Wenn wir 
gemeinsam mit den Kunden eine be-
friedigende Lösung für sie finden», 
betont Ursula Meyer. «Wenn Druck 
von ihnen genommen wird», ergänzt 
Gabriela Hafner. «Wenn mich jemand 
anstrahlt und ich merke, dass sich  
etwas zum Positiven verändert hat», 
lächelt Regula Beck. «Was würde ich 
machen, wenn ich Sie nicht hätte ...»: 
Das hören die Frauen vom Sozial-
dienst oft. Barbara Glättli

rz. Fröhliche Kinderstimmen erfüllen 
nach dreijähriger Lagerpause wieder 
das Areal der Kommunität Diakonis-
senhaus Riehen. Wegen des Umbaus 
des Geistlich-diakonischen Zentrums 
konnte das beliebte Kinderlager zu-
letzt nicht stattfinden, doch damit ist 
seit Sonntag Schluss: Noch bis morgen 
Samstag geniesst eine gemischte 
Schar von 27 Kindern zwischen 7 und 

13 Jahren das erste Kinderlager in den 
neuen Räumlichkeiten. 

Das Thema der Woche ist das Buch 
«Schlunz» von Harry Voss. Es ist die  
Geschichte eines Jungen, der sein Ge-
dächtnis verloren hat und sich nur an 
das Wort Schlunz erinnern kann. Aus-
serdem setzen sich die Kinder mit der 
Geschichte von König David aus der  
Bibel auseinander. Das Programm ist 

sehr vielfältig: Kleingruppenzeit, Bibel-
lesen, Sport, Basteln sowie Theater und 
Geschichte bringen viel Abwechslung. 

Die Begegnungen auf dem Areal 
zwischen Schwestern und Kindern er-
freuen manches Herz. Es ist die Hoff-
nung der Kommunität, dass auch das 
nächste Jahr ein Team aus Schwestern 
und jungen Erwachsenen aus der Ge-
gend ein Lager möglich machen kann.

Dicht auf den Fersen eines Mafia-
rings begannen die VIPios der Mait-
lipfadi Riehen eine spannende Reise 
durch die Schweiz. Aufgrund eines 
Hinweises der Polizei führte die Reise 
zuerst nach Bern. Nach einer Nacht in 
einem Pfadiheim in Köniz fanden die 
Pios auf einer Touristentour durch 
Bern eine Fährte, die weiter nach 
Thun führte. Die nächsten Beweise 
gegen die Mafia fanden die 14- bis 
16-jährigen Mädchen auf einer Wan-
derung rund um den Thunersee. 

Danach ging es weiter ins Tessin. 
Dort wurden die Pios im Zug von  
einer unheimlichen Person ange-
sprochen, die sie in ihre Hütte im 
Centovalli einlud. Aus Angst vor der 
Mafia, welche die Gruppe mittlerwei-
le aufgespürt hatte, wurde das An-
gebot dankend angenommen. Das 
wunderschöne, alte Steinhaus war 
Ausgangspunkt für lustige Badeaus-
flüge, Spiele und bot viel Zeit, um sich 
gegenseitig besser kennenzulernen. 
Doch nach einer Weile merkte die 
Gruppe, dass mit dieser Gestalt aus 

dem Zug etwas nicht stimmte. Es  
stellte sich heraus, dass es sich um  
eine böse Gestalt aus dem Unter-
grund handelte, die es auf die Pios 
abgesehen hatte. Nach einem Kampf 
auf einem Berggipfel und anschlies-
sender Übernachtung unter freiem 
Himmel ging es endlich los, um der 
Mafia endgültig den Garaus zu ma-
chen. 

Die Polizei schickte die Pios nach 
Bellinzona, weil die Mafia dort einen 
grossen Schmuggelhandel zu betrei-
ben schien. Freundlicherweise wurde 
die Gruppe in einer sehr gediegenen 
Jugendherberge untergebracht. Sie 
folgten der Mafia sogar bis nach Mai-
land, wo dann die endgültigen Be-
weise gegen die kriminelle Organisa-
tion gefunden wurden. Der Abschluss 
bildete der Besuch beim Wiesentrupp, 
den Pfadis der Maitlipfadi Rieche.  
Das Sommerlager der VIPios war so-
mit eine erlebnisreiche und schöne 
Zeit, die alle bestimmt nie wieder ver-
gessen werden. 

Nora Garberson/Lashiva

Maitlipfadi Rieche  «VIPios» genossen das Sommerlager

Kriminellenjagd im Süden

Oft legte die Gruppe Rastpausen ein, um sich von den Wanderstrapazen zu 
erholen und Energie zu tanken.

Das alte Steinhaus im Centovalli war für die VIPios der Maitlipfadi Rieche 
die perfekte Unterkunft. Fotos: Anouk Sartorius/Kudu

SpielzeugMuSeuM Sonntag ist im Museumshof Gauklertag

Zaubern und jonglieren wie Gaukler

Im Spielzeugmuseum wird fröhliche Strassenkunst zelebriert. Foto: zVg

rz. Bühne frei für alle! Am 2. August 
von 11 bis 16.45 Uhr ist jeder dazu  
eingeladen, sein Können zu präsen-
tieren, um den Hof des Spielzeug-
museums in ein Fest der Strassen-
kunst und Gauklerei zu verwandeln. 
Kleine und grosse Gaukler, Akroba-
ten, Jongleure, Seiltänzer, Zauberer 
und andere Strassenkünstler sind 
übermorgen Sonntag eingeladen, ihre 
Fähigkeiten unter Beweis zu stellen. 
Dazu gehören Zauber- und Taschen-
tricks, Einradfahren, Jonglieren, auf 
den Händen laufen, mit Schwertern 
kämpfen und vieles mehr.

Zwischendurch wird die «Gaukler-
gilde» immer wieder ihre Zauber-
tricks und Akrobatikkünste zum  
Besten geben. Mit Unterstützung des 
Gauklertrios können diejenigen, die 
es noch nicht können, im Museums-
hof einen Tag lang tricksen, zaubern 
und auf lustige Weise kämpfen ler-
nen. Der Eintritt ins Museum ist an 
diesem Tag frei.

VeReinSjubiläuM 50 Jahre Gegenseitige Hilfe Riehen-Bettingen (Teil 2)

Der Anfang des Sozialdienstes in Riehen

Regula Beck und Gabriela Hafner kümmern sich um rund hundert Klientinnen und Klienten. Foto: zVg

Jubiläumsserie
Zum Anlass des 50-Jahr-Jubiläums 
der Gegenseitigen Hilfe Riehen-Bet-
tingen gewährt die Riehener Zeitung 
in einer kleinen Serie Einblicke in  
die Tätigkeiten des Vereins. Bisher 
erschienen: «Hinter jedem Namen 
eine gute Geste», RZ 16 vom 17.4.2015. 
Die nächste Folge erscheint am 28. 
August.

KoMMunität diaKoniSSenhauS Das erste Kinderlager seit drei Jahren

Aktivitäten für Körper, Kopf und Seele

Fröhliche Kinder haben das Areal der Kommunität Diakonissenhaus in Beschlag genommen. Foto: Lukas Leuenberger
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leichtathletik Diamond League Meeting in London

Silvan Wicki auf grosser Bühne

Katrin Leumann fährt kurz vor der Belgierin Alice Pirard als Achtzehnte 
ins Ziel. Foto: Schmid/Ghost Factory zVg

bogenschiessen Weltmeisterschaften in Kopenhagen

Adrian Fabers verpasste Olympiachance
rs. Mit einem jungen Staffelteam ist 
der Schweizerische Leichtathletik-
verband am vergangenen Samstag 
zum Diamond League Meeting in 
London angetreten. Aufgeboten war 
auch der Riehener U23-Athlet Silvan 
Wicki (Old Boys Basel), der auf der 
Schlussstrecke zum Einsatz kam.

Im Hinblick auf die Zukunft setzte 
Staffel-Nationalcoach Laurent Meuw-
ly auf die Jugend und liess den 23-jäh-
rigen Suganthan Somasundaram (LC 
Zürich) am Start, den 27-Jährigen Rolf 
Malcolm Fongué (GG Bern) auf der 
Gegengeraden, den 21-jährigen Bas-
tien Mouthon (CARE Vevey) in der 
zweiten Kurve und den 20-jährigen 
Silvan Wicki auf der Zielgeraden lau-
fen. Dass dieses Quartett nicht in die 
Nähe des letztjährigen Schweizer-Re-
kords von 38,54 Sekunden kommen 
würde, war klar, aber eine Zeit unter 
40 Sekunden wäre realistisch gewe-
sen. Die Saisonbestzeit der Schweizer 
4x100-Meter-Staffel von der Team-
Europameisterschaft in Griechenland 
liegt bei genau 40 Sekunden, gelaufen 
mit dem Hürdensprinter Tobias Furer 
sowie Rolf Malcolm Fongué, Bastien 
Mouthon und Pascal Mancini.

An der EM 2014 in Zürich standen 
Mancini, Schenkel, Somasundaram 
und Wilson im Einsatz und wurden tolle 
EM-Vierte. Doch Schenkel hat sich die-
ses Frühjahr wegen «unüberbrückbarer 
persönlicher Differenzen» mit Staffel-
Coach Meuwly selber aus dem Staffel-
projekt verabschiedet, Wilson war An-
fang Saison vom Verband für die Staffel 
suspendiert worden, weil er sich an den 
Staffel-Weltmeisterschaften auf den Ba-
hamas «inakzeptabel verhalten» habe, 
und Mancini wurde von den Organisa-
toren in London wegen seiner Doping-
vergangenheit nicht akzeptiert, sodass 
vom Erfolgsquartett von Zürich nur So-
masundaram übrig geblieben war.

Die Einteilung auf Bahn 2 erwies 
sich im London als Nachteil für das 
Schweizer Quartett, zumal das auf 
Bahn 3 eingeteilte Team «Mix – All 
Stars» nicht antrat und so die Schwei-
zer aufgrund der Kurvenvorgaben von 

Anfang an keinen Kontakt zum übri-
gen Feld hatten. Ein Exploit war so 
nicht möglich. Das Schweizer Quartett 
lief in 40,41 Sekunden die zweitbeste 
Saisonzeit einer Schweizer Staffel und 
belegte Platz sechs, gut zwei Sekunden 
hinter Grossbritannien A und fast eine 
Sekunde hinter der fünfplatzierten 
US-Staffel. Silvan Wicki fühlte sich auf 
der Zielgeraden angesichts des klaren 
Rückstand etwas «einsam» und über-
legte zu viel, was bei ihm erfahrungs-
gemäss keine absoluten Spitzenzeiten 
ergibt. Seine Mutter und Trainerin Sa-
bine Wicki sprach von wichtigen und 
guten Erfahrungen, die ihr Schützling 
inmitten der Weltelite habe sammeln 
dürfen.

IAAF Diamond League, 24./25. Juli 2015, 
Queen Elizabeth Olympic Park, London
Männer. 4x100 m: 1. Grossbritannien 
(Richard Kilty/Harry Aikines-Aryeetey/
James Ellington/Chijindu Ujah) 38.32,  
2. Frankreich (Pierre Vincent/Emmanuel 
Biron/Jeffrey John/Jimmy Vicaut) 38.34, 3. 
Europa (Solomon Boukarie/Hensley Pau-
lina/Wouter Brus/Adam Pawlovski) 39.23, 
4. Polen (Dariusz Kuc/Przemyslaw Slowi-
kowski/Kamil Masztak/Kamil Krynski) 
39.46, 5. USA (Trell Kimmons/Harry 
Adams/Logan Taylor/Michael Rodgers) 
39.46, 6. Schweiz (Sugathan Somasun-
daram/Rolf Malcolm Fongué/Bastien 
Mouthon/Silvan Wicki) 40.41.
      

fussball Vor der ersten Runde des Basler Cups

Riehener Vereine mit Chancen
rs. Dieses Wochenende bestreiten die 
beiden Riehener Fussballclubs ihre 
ersten Ernstkämpfe der neuen Saison. 
Im Rahmen der ersten Runde des Bas-
ler Cups spielt der FC Amicitia in der 
Saison nach dem Abstieg aus der 2. Liga 
Regional übermorgen Sonntag um 10 
Uhr auf der Grendelmatte gegen den 
Drittliga-Gruppengegner FC Schwarz-
Weiss und wird noch nicht in Bestbe-
setzung antreten. «Wir testen noch ei-
nige Spieler, die sicher erst auf Beginn 
der Meisterschaft spielberechtigt sein 
werden, und haben einige Ferienab-
senzen», sagt Sportchef Nicolas Wid-
mer. Der FC Riehen spielt am Sonntag 
um 15.15 Uhr auf dem Sportplatz Spie-
gelfeld beim Drittligisten SC Binnin-
gen II um den Einzug in die zweite 
Runde, die bereits am Wochenende 
vom 8./9. August ausgespielt wird. In 
den Sechzehntelfinals vom 19. Sep-
tember greifen dann die regionalen 
Zweitligateams in den Wettbewerb ein, 
dessen Sieger sich für den Schweizer 
Cup der folgenden Saison qualifiziert. 
Der FC Amicitia strebt mit seiner ers-

ten Mannschaft in der Gruppe 2 der 3. 
Liga den sofortigen Wiederaufstieg an 
und trifft dabei auf den FC Telegraph I, 
NK Alkar, FC Birlik, FK Beograd, SC 
Münchenstein I, FC Birsfelden a, SV 
Sissach b, NK Posavina Basel, SV Trans-
montanos Basel, FC Schwarz-Weiss I 
und FC Türkgücü Basel I.

Der FC Riehen I spielt in der Grup-
pe 1 gegen den FC Birsfelden b, FC Bu-
bendorf II, FC Liestal II, SV Muttenz II, 
FC Oberdorf, SV Sissach a, AC Rosso-
neri I, FC Wallbach I, BCO Alemannia 
Basel I, FC Laufenburg-Kaisten I und 
FC Möhlin-Riburg/ACLI I und wird 
nach der starken Rückrunde von die-
sem Frühjahr wohl versuchen, sich 
nach vorne zu orientieren.

Der FC Amicitia II strebt den Klas-
senerhalt an und spielt in der Gruppe 
3 gegen den FC Allschwil II, SC Bin-
ningen II, FC Münchenstein, SV Mut-
tenz III, FC Oberwil, FC Laufen II, FC 
Röschenz, FC Breitenbach, SC Dor-
nach II, SC Soleita Hofstetten und FC 
Aesch II. Die Drittligameisterschaft 
beginnt am 15. August.

Silvan Wicki (links) übernimmt 
von Bastien Mouthon. Foto: Paul Haffner

Riehener Leichtathletinnen in Tenero
rs. Mit Aline Kämpf (Nr. 12) und Céline Niederberger (Nr. 13) haben sich zwei 
Athletinnen des TV Riehen für das UBS-Kids-Cup-Trainingscamp qualifi-
ziert, das vom 19. bis 24. Juli in Tenero stattgefunden hat. Das Bild zeigt die 
beiden Riehenerinnen zusammen mit der Liestalerin Irina Christen (Nr. 9) 
und dem Arlesheimer Rafael Vögtli (Nr. 11) beim Fotoshooting mit 100-Meter-
Schweizer-Rekordhalterin Mujinga Kambundji. Kämpf und Niederberger ge-
hören zu den grossen Riehener Hoffnungen an den U18/U16-Schweizer-Meis-
terschaften, die am 29./30. August in Riehen ausgetragen werden. Foto: zVg

mountainbike Europameisterschaften in Chies d'Alpago

Katrin Leumann auf dem richtigen Weg
Mit Platz 18 an den Europa-
meisterschaften in Italien hat 
die Mountainbikerin Katrin 
Leumann ihr derzeitiges 
Potenzial ausgeschöpft und 
sie ist mit dem Rennen  
entsprechend zufrieden.

rs. Als Achtzehnte des Mountainbike-
Europameisterschaftsrennens vom 
Sonntag im italienischen Chies 
d'Alpago hat die 33-jährige Riehener 
Mountainbikerin Katrin Leumann 
nach den jüngsten Rückschlägen ein 
kräftiges Lebenszeichen gegeben. Sie 
habe die EM-Strecke von 2006, die 
seither praktisch unverändert geblie-
ben sei, bereits gekannt und gewusst, 
dass sie zwar technisch wenig an-
spruchsvoll, aber konditionell ausser-
ordentlich anforderungsreich sei. 
«Deshalb bin ich von Anfang an mein 
Tempo gefahren, im Wissen darum, 
dass einige Schnellstarterinnen ge-
gen Ende Probleme bekommen wür-
den. Prompt konnte ich im langen 
Schlussaufstieg durchziehen und 
noch zwei Ränge gutmachen», erläu-
terte sie ihre Taktik. «Erstmals seit 
meiner Verletzungspause ist es mir 
gelungen, in einem Rennen mein gan-
zes momentanes Leistungspotenzial 
abzurufen, und das stimmt mich im 
Hinblick auf die kommenden Rennen 
zuversichtlich», zog sie Fazit. Zwar sei 
ihr Leistungsvermögen noch nicht auf 
dem gewohnten Niveau, aber dies sei 
nach den gesundheitlichen Proble-
men und dem nötig gewordenen völli-
gen Neuaufbau klar.

Rennen in Kanada und USA
Am vergangenen Montag ist Katrin 

Leumann nach Übersee gereist. Am 
kommenden Sonntag bestreitet sie im 
kanadischen Mont Sainte-Anne ihr 
nächstes Weltcuprennen, am 9. Au-
gust folgt das Weltcuprennen im US-
amerikanischen Windham. Am Sonn-
tag, 16. August, bestreitet sie im 
Rahmen des BMC-Racing-Cups ihr 

«Heimrennen» auf dem Muttenzer 
Schänzli und am 23. August den Welt-
cupfinal in Val di Sole, Italien. Ziel sei 
es nun, in den letzten Weltcuprennen 
der Saison an ihre Leistung im EM-
Rennen vom vergangenen Wochenen-
de anzuknüpfen – Weltcupränge zwi-
schen 15 und 25 wären super, sagt sie. 
Und längerfristiges Ziel ist es natür-
lich, im Hinblick auf die Olympischen 
Spiele 2016 in eine Form zu kommen, 
die es ihr ermöglicht, um die maximal 
zwei Schweizer Startplätze für Rio 
2016 mitfahren zu können.

Neff erstmals Europameisterin
Europameisterin wurde am ver-

gangenen Sonntag in überlegener Ma-
nier die erst 22-jährige Schweizerin 
Jolanda Neff, die damit ihren ersten 
grossen Elite-Titel feierte. Die Ge-
samtweltcupsiegerin von 2014 setzte 
sich früh ab und verwaltete ihren Vor-
sprung danach souverän. Silber ge-
wann mit 46 Sekunden Rückstand die 
Italienerin Eva Lechner, Bronze ging 

an die Slowenin Blaza Klemencic. 
Hinter Esther Süss (15.) und Corina 
Gantenbein (16.) war Katrin Leumann 
viertbeste Schweizerin. Die diesjähri-
gen Weltmeisterschaften finden erst 
Anfang September in Andorra statt.

Mountainbike, Europameisterschaften, 
23.–26. Juli 2015, Chies d'Alpago (Italien)
Frauen, Elite: 1. Jolanda Neff (SUI) 1:18:11, 
2. Eva Lechner (ITA) 1:18:57, 3. Blaza Kle-
mencic (SLO) 1:19:14, 4. Tanja Zakelj (SLO) 
1:20:27, 5. Yana Belomoina (UKR) 1:20:35, 
6. Gunn-Rita Dahle Flesjaa (NOR) 1:21:01, 
7. Sabine Spitz (D) 1:21:01, 8. Annie Last 
(GBR) 1:21:32, 9. Adelheid Morath (D) 
1:21:59, 10. Barbara Benko (UNG) 1:23:24, 
11. Githa Michiels (BEL) 1:23:26, 12. Helen 
Grobert (D) 1:23:59, 13. Lisa Mitterbauer 
(AUT) 1:24:14), 14. Irina Kalentieva (RUS) 
1:24:37, 15. Esther Süss (SUI) 1:24:40, 16. 
Corina Gantenbein (SUI) 1:24:57, 17. Sere-
na Calvetti (ITA) 1:25:36, 18. Katrin Leu-
mann (Riehen/SUI) 1:25:51, 19. Alice Pi-
rard (BEL) 1:25:52, 20. Elisabeth Osl (AUT) 
1:26:19, 21. Marine Groccia (SUI) 1:27:23; 
24. Nathalie Schneitter (SUI) 1:28:09. – 35 
Fahrerinnen gestartet und klassiert.
       

Adrian Faber während der Qualifikation an den Weltmeisterschaften in 
Kopenhagen. Foto: zVg

Mit einem Sieg über den Iren 
Darren Wallace hätte Adrian 
Faber einem Schweizer  
Olympia-Einzelquotenplatz 
sehr nahe kommen können – 
nach guter Qualifikation  
verlor er dieses Match aber 
mit 2:6.

rs. Unterschiedliches Wettkampfglück 
hatten die Riehener Bogenschützen 
Adrian und Florian Faber in der Quali-
fikation des Recurve-Wettkampfes an 
den Weltmeisterschaften dieser Woche 
in Kopenhagen. Während der 21-jähri-
ge Adrian Faber bei schwierigen Wind-
verhältnissen ausgezeichnet startete, 
zeitweilig sogar unter den Top 30 klas-
siert war und den Wettkampf nach  
72 Pfeilen mit 636 Punkten auf dem  
58. Platz unter 211 Bogenschützen be-
endete, verpasste sein erst 17-jähriger 
Bruder Florian mit 611 Punkten und 
Platz 132 die Qualifikation für die Di-
rektausscheidungen der 104 Besten – 
dazu wären mindestens 624 Punkte 
nötig gewesen.

«Mit meinem Qualifikationsresul-
tat bin ich sehr zufrieden», zog Adrian 
Faber Bilanz, «auch wenn ich gegen 
Ende des Wettkampfes etwas abge-
baut habe.» Florian Faber lag lange gut 
im Rennen, kam dann aber bei einem 
Windwechsel ins Straucheln und 
schoss in einer einzelnen Passe von 
sechs Pfeilen nur gerade 37 von 60 
Punkten. Ohne diesen Ausrutscher 
hätte es Florian zur Qualifikation ge-
reicht. Mit seinem Missgeschick war 
er im hochklassigen Feld nicht allein. 
Mehrere gestandene Profis verpass-
ten den Cut. Der dritte Schweizer, 
Thomas Rufer aus Bern, schaffte den 
Cut auf Platz 101 knapp. Weil alle drei 
Schweizer gegen Ende des Wettkamp-
fes nachliessen, reichte es in der 
Teamwertung nicht zur Qualifikation 
für die Achtelfinals, wo es dann um 
einen der acht Olympia-Teamquoten-

plätze für Rio 2016 gegangen wäre. 
Zeitweise unter den besten 16 Teams 
klassiert, beendete das Schweizer Trio 
den Teamwettkampf auf dem 24. Platz 
unter 58 Nationen.

Am Mittwoch dann verpasste Ad-
rian Faber eine grosse Chance. Nach 
gutem Einschiessen begann er seine 
1/48-Final-Begegnung gegen den Iren 
Darren Wallace schlecht. Nach dem 
25:26 im ersten Set verpasste er mit 
einem missglückten letzten Pfeil den 
Satzausgleich, gewann zwar den drit-
ten Satz mit 22:21, musste sich dann 
aber im vierten mit 24:25 endgültig 
geschlagen geben und beendete das 
Turnier auf dem geteilten 57. Rang. Mit 
einer durchschnittlichen Leistung 
und viel Nervenstärke gelang Wallace 
anschliessend ein Überraschungssieg 
gegen den Qualifikationsachten Mar-
kiyan Ivashko aus der Ukraine. Mit 
einer Sechzehntelfinalqualifikation 
hätte Adrian Faber einen Schweizer 
Olympiaquotenplatz praktisch auf si-
cher gehabt.

Nach einer Woche zu Hause wer-
den Adrian und Florian Faber vom 11. 
bis 16. August am Weltcupturnier in 

Wroclaw (Polen) teilnehmen. Die wei-
teren Olympiaquotenplätze für Rio 
werden an den Europameisterschaf-
ten vom 23. bis 29. Mai 2016 in Not-
tingham (Grossbritannien) und am 
Weltcupturnier vom 13. bis 19. Juni 
2016 in Antalya (Türkei) vergeben.

Bogenschiessen, Weltmeisterschaften, 
26. Juli–2. August 2015, Kopenhagen.
Männer. Recurve. Einzel, Qualifikation: 
1. Mauro Nespoli (ITA) 666, (333/333) 2. 
Dan Olaru (MOL) 663 (327/336), 3. Ku Bon-
chan (KOR) 660 (333/327), 4. Sjef Van den 
Berg (NL) 660 (333/327); 58. Adrian Faber 
(Riehen/SUI) 636 (322/314), 101. Thomas 
Rufer (SUI) 625 (306/319), 104. Bair Tsybek-
dorzhiev (RUS) 624 (304/320), 132. Florian 
Faber (Riehen/SUI) 611 (317/294). – 211 
Teilnehmer, 104 für Direktausscheidungen 
qualifiziert. – 1/48-Finals: Darren Wallace 
(IRL/55) s. Adrian Faber (SUI/58) 6:2 
(25:26/20:25/22:21/24:25), Marcus Dal-
meida (BRA/12) s. Thomas Rufer (SUI/101) 
6:2. – 1/24-Finals: Wallace s. Markiyan 
Ivashko (UKR/8) 6:5 (27:28/27:27/26:27/ 
25:23/27:26/10:9). – Team, Qualifikation: 
1. Korea 1968, 2. Italien 1958, 3. Niederlande 
1951, 4. USA 1947; 16 Polen 1901, 26. Schweiz 
1872. – 58 Teams klassiert, 16 Teams für  
Direktausscheidungen qualifiziert.
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Aktuelle Bücher aus dem 

www.reinhardt.ch

Liebe Rätselfreunde
rz. Wie immer am Ende des Monats 
finden Sie auch unter dem heutigen 
Kreuzworträtsel einen Lösungstalon, 
auf dem Sie die Lösungswörter der  
im Monat Juli erschienenen Kreuz­
wor t rätsel eintragen können. Den  
Namen der Gewinnerin oder des  
Gewinners wird in der nächsten Aus­
gabe an dieser Stelle ver öffentlicht. 

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100  
und einen im Wert von 50 Franken.

Kleben Sie diesen Talon auf eine 
Postkarte (Absender nicht vergessen!) 

und schicken Sie diese an: Riehener 
Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach, 
4125 Riehen 1 (Poststempel, A­Post). 

Oder senden Sie uns eine E­Mail an: 
redaktion@riehener­zeitung.ch. Ein­
sendeschluss: Montag, 3. August.

Lösungswort  
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Nr. 30
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Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ035530

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Repariere  
Wand-, Tisch-,  
Armbanduhren etc.

RZ035534

White Dinner  Basel
Das magische Picknick in Weiss –  
mit Livemusik und Tanz
Gemeinsam erleben, mit Freunden staunen  
und Basel geniessen
Freitag, 11. September 2015 | 19 Uhr

whitedinnerbasel.ch

SICHERE DIR DEINEN STUHL!

WHITEDINNERBASEL.CH

zivilstaNd

Todesfälle Riehen

Ros-Falbriard, Georgette, geb. 1930, 
von Basel, in Riehen, Im Hirshalm 45.

Graf-Bollier, Klara Adelheid, geb. 
1922, von Rebstein SG, in Riehen, Im­
menbachstr. 20.

Striebel-Burckhardt, Katharina, geb. 
1932, von Riehen und Basel, in Riehen, 
Grenzacherweg 101.

Künzi-Markees, Marietta Jenny, geb. 
1943, von Basel, in Riehen, Wenken­
haldenweg 27.

Geburten Riehen 

Kausch, Viktoria Christina, Tochter 
des Kausch, Christoph, von Deutsch­
land, und der Kausch, Frauke, von und 
in Riehen. 

Kausch, Frederik Alexander, Sohn 
des Kausch, Christoph, von Deutsch­
land, und der Kausch, Frauke, von und 
in Riehen. 

Moos, Nevin Jeremias, Sohn des 
Knedel, Mirco Raphael, von Rapers­
wil­Jona SG, und der Moos, Célina  
Fabienne, von Ebikon LU, Luzern und 
Zug, in Riehen. 

Heinrich, Jesaja Santiago, Sohn des 
Heinrich, Simon Martin, von Deutsch­
land, und der Celemin­Heinrich,  
Maria Salome Aymar Tibisay, von 
Deutschland, in Riehen. 

Lehmann, Jemina Alea, Tochter des 
Lehmann, Urs, von Riehen, und der 
Lehmann, Sarah Stephanie, von Rie­
hen und Grüsch GR, in Riehen. 

kaNtoNsblatt

Grundbuch Riehen 

Kilchgrundstr. 65, 67, 69, 71, 73, 75, S 
D StWEP 150­3 (= 157/1000 an P 150, 
2315 m2, 6 Einfamilienhäuser, 4 Gara­
geboxen) und StWEP 150­8 (= 5/1000 
an P 150). Eigentum bisher: Hermann 
Fuhrer und Katharina Fuhrer, beide in 
Riehen. Eigentum nun: Claudine Fawer 
und Patrick Fawer, beide in Riehen. 

Lörracherstr. 96, S F P 1004, 372 m2, 
Wohnhaus und Schopf. Eigentum bis­
her: Verena Maria Friederike Singer 
und Peter Ludwig Franz Lorenz, beide 
in Riehen. Eigentum nun: Verena Ma­
ria Friederike Singer. 

Haldenweg, S D P 1994, 644 m2. Eigen­
tum bisher: Brigitte Monika Schweg­
ler, in Reinach BL. Eigentum nun:  
Karin Herta Marina Antje Springer 
Wirz und Sebastian Alexander Wirz, 
beide in Riehen.

Baupublikationen 

Neu-, Um- und Anbau 
Mohrhaldenstrasse 131, 
Sekt. RE, Parz. 485 
Projekt: Einbau Dachgaube, Südfassade 
Bauherrschaft: Bartha Béla und Brigit­
te, Mohrhaldenstrasse 131, 4125 Riehen 
verantwortlich: Schneiter Holzbau AG, 
Pumpwerkstrasse 24, 4142 München­
stein 

Einwendungen gegen diese Bauvor­
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich­rechtliche Vor­
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau­ und Gastgewerbeins­
pektorat schriftlich und begründet im 
Doppel bis spätestens am 28. August 
2015 einzureichen. 
Allfällige Einsprachen werden gleich­
zeitig mit dem Bauentscheid beant­
wortet. 

Basel, 29. Juli 2015
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

Lost Eden spielt am 
Inzlinger Waiefescht
rz. Das Inzlinger Waiefescht geht heu­
er zum 65. Mal über die Bühne. Vom 
19. bis 21. September werden erneut 
viel Musik, gutes Essen und verschie­
dene Attraktionen für Klein und Gross 
geboten. Bereits morgen Samstag be­
ginnt der Vorverkauf für das Konzert 
der Coverband Lost Eden vom 19. Sep­
tember. Für zehn Euro können Tickets 
auch in Riehen erworben werden, 
nämlich bei der Schlosserei Lemmen­
meier­Metall GmbH an der Rössligas­
se. Eine Eintrittskarte an der Abend­
kasse kostet 14 Euro, Kinder und 
Jugendliche unter 16 Jahre geniessen 
freien Eintritt.

gratulatioNeN

Egidio und Gisela  
Cattola-Unternährer  
zur goldenen Hochzeit

rz. Am kommenden Donnerstag, den 
6. August, feiern Egidio und Gisela 
Cattola­Unternährer ihre goldene 
Hochzeit. 

Die Riehener Zeitung gratuliert 
herzlich zum 50. Hochzeitstag und 
wünscht dem Ehepaar, das seit  
45 Jahren in Riehen lebt, auch für die 
Zukunft gute Gesundheit und viel  
Lebensfreude.

Elfriede Mordasini-Kuster 
zum 80. Geburtstag

rz. Bei guter Gesundheit darf Elfriede 
Mordasini­Kuster am kommenden 
Donnerstag, 6. August, ihren 80. Ge­
burtstag feiern. Zusammen mit ihrem 
Mann Remo wohnt sie sei sechs Jahr­
zehnten In den Neumatten. Das Paar 
hat zwei Töchter, vier Grosskinder 
und einen Urenkel. 

Die Riehener Zeitung gratuliert El­
friede Mordasini herzlich zum 80. Ge­
burtstag und wünscht ihr alles Gute.
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